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Sa Wepropetrowsk kampflos 
Er Berlin, 27. Oktober 
w, Edith Af, Die Anstrengungen der Sowjets sind gegen- 
s, Lotte Ra%ig rtig unverkennbar darauf gerichtet, mit einer 
Paulson: aiD Maligen Steigerung ihres Einsatzes das 
Heidemaf/fNlepr-Hindernis zu überwinden, Die von ihnen 
'ogromm' "MI s dem rechten Dnjepr-Ufer gebildeten Brük- 
= Kultufl "hy, öpfe waren von Anfang hierzu bestimmt, 
ob 11 UM dka die zahlreichen Versuche, diese Brücken- 
uhr Gk © operativ auszuweiten, ließen das Ziel 
20 >; A erkennen, Zwei Schwerpunkte haben sich 
í Miej gebildet, der eine im Raum Saporoshje-— 
Is topol, der andere im‘ Raum Kremen- 
Nüug— Dnjepropelrowsk. Verglichen mit die- 
I beiden Schwerpunkten sind die anderen 
jgilfszentren der Kämpfe im Süd- und Mit- 
ÖL "schnitt im wesentlichen nur Ablenkungen 
| i T Bindung deutscher Kräfte ohne operative 
sichten. 


un 

me prenn man die nun schon mehrere Wochen 
Sende Dauer der Kämpfe und ihren Um- 

azzo W in Beträcht zieht, kann man die Moskauer 
Äuschung darüber verstehen, daß es den 
N lschewisten noch immer nicht gelungen ist, 

ger deutsche Front in diesem Südabschnitt zu 


schlagen. Ohne Prestigerücksichten werden 
rg N der deutschen Führung jene Maßnahmen 
Gigli ordnet und durchgeführt, die notwenidg 
| Si um dem Feind auch für die Zukunft die 
4 l teichúng dieses Zieles zu verbauen. 


gelassen 1, Das gilt auch jetzt, wo die Bolschewisten 
5 und ONE einem Vorstoß westlich des Dnjepr über 
Dr 18 UhtuEie Weite Steppe träumen, die das gegebene Ge- 
br 2 für raumgreifende Angriffsunternehmen 

A Der, Angriff auf Dnjepropetrowsk sollte 

n diesen Weg öffnen. Nachdem es den 


| f di Ä ini 
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geräumt / Neue Sperriegel 


Sowjets im Schutze dichten Nebels gelungen 
war, nördlich und südlich von Dnjepropetrowsk 
Brückenköpfe auf dem westlichen Dnjepruler 
zu bilden, hätten die Verteidigungstruppen in 
der Stadt in eine gefährliche Lage kommen 
können, Dnjepropetrowsk liegt ja bekanntlich 
an der äußersten Spitze des Dnjeprkniss, 
und die Verbindung der beiden sowjetischen 
Brückenköpfe miteinander hätte für sie die Ein- 
schließung bedeutet. Daher wurde die Stadt 
nach Zerstörung der wichtigsten Anlagen, ge 
räumt und die deutsche Linie auf die Sehne 
des Bogens zurückgenommen, den sie vorher 
beschrieben hatte. Die Räumung erfolgte 
kampflos, die deutschen Truppen bezogen vor- 
bereitete Stellungen. Schon hieraus ergibt sich, 
daß eine grundlegende Änderung der strate- 
gischen. Lage durchaus ‚nicht eingetreten ist; 
das von feindlicher Seite angehobene große 
Geschrei entbehrt jeder militärischen Begrün- 
dung. 


In dem Kampfraum zwischen Krementschug- 
Dnjepropetrowsk ist ès den Sowjets gelungen, 
in diesem Raum eine Beule in die deutsche 
Front hineinzutreiben, die als ein großer 
Brückenkopf angesprochen werden kann, Sie 
sind aus diesem Brückenkopf bis Krwosin vor- 
gestoßen, Bei den Kämpfen in der Umgebung 
und in.der Städt selbst hat es sich bisher noch 
nicht um starke Kräfte gehandelt, Was die Ge- 
samtlage in diesem Raum änlängt, so haben die 
deutschen Sperriegel gehalten; und eine’Durch- 
stoßung dieser Sperriegel wird der Feind auch 
in Zukunft zu keinem strategischen Erfolg ge- 
stalten. ı Eine Verlegung der deutschen Front 
weiter südlich in diesem Raum vermag: ihm 
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Sie sind auch dafür eingesetzt, um den Abtransport von Hab und Gut der Zivllbevölkerung des 
Ostens, die sich vor den Bolschewisten in Sicherheit bringen will, zu- übernehmen 


auch weiterhin seine Durchbrüche zu ver- 
bauen, 

Neben diesen’ beiden Kampfräumen kommt, 
wie schon gesagt, den anderen gegenwärtigen 
Bıennpunkten der Oßtfront in der Hauptsache 
nur die Bedeutung einer Ablenkung zu. Das 
besagt natürlich nicht, daß die Sowjets nicht 
auch hier gern überörtliche Erfolge erzielen 
würden, wenn es ihnen möglich wäre. Den Be- 
weis hierfür liefert der ständige Druck südöst- 
lich und nördlich Kiew, nordwestlich. Tscher- 
nigow, im ‚Mündungsgebiet des. Sosch und 
südlich Wellkije Luki. Jetzt haben sie westlich 
Kritschew in der Stoßrichtung von, Mogilew s50- 
gar noch einen neuen Schwerpunkt angesetzt. 
Sie haben dafür verhältnismäßig starke Kräfte 
aufgeböten und doch einen vollen deutschen 
Abwehrerlolg nicht verhindern können. Mit der 
Gesamtbilanz dieser schweren Kampftage därf 
die deutsche Wehrmacht in diesem Abschnitt 
besonders zufrieden sein. 


"nalenno-Proklamation vor dem japanischen Reichstag 


ogromm! 

en Tokio, 26. Oktober 
sum day Dienstagvormittag Irat, wie bereits kurz 

nein, chtet, der japanische Reichstag zu seiner 
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IKTOBEN 
ndelsichere®) 
Stadt- 
sen 


icht eutgek@h,, ‚Außerordentlichen Tagung zusammen. 
i. J Tenno, in der Uniform eines Großmar- 
alls, eröffnete traditionsgemäß die Sitzung 
ch Verlesung einer Proklamation. Die japa- 
che Wehrmacht, so heißt es darin, habe alle 
Wwierigkeiten überwunden ‚und überall tap- 
I gekämpft; der Aufbau Großostasiens habe 
fho Tag zu Tag Fortschritte gemacht, und die 
dnisse mit den befreundeten Nationen 
Von immer fester geworden, Das japanische 
Aa müsse in Einigkeit und mit totalen Kräf- 
aA den Feind vernichten. „Wir vertrauen”, so 
W Uest die Proklamaflon, „auf die Treue und 
in Tapferkeit unserer Untertanen, und erwar- 

TS daß wir das Kriegsziel bald erreichen.“ 
Um 14 Uhr verlas Ministerpräsident Gene- 

f Tojo. die Erklärung der Regierung, 

X Der Ministerpråsident begann seine Aus- 
ungen mit Worlen des Dankes, für'die Tap- 
keit und vorbildliche Führung, die die Trup- 
Den, tles Landes in dem fast zwei Jahre wäh- 
Ken Großostasien-Kriege gezeigt hätten. 
geh ehrenden Worten für die Gefallenen und 
A “deten dankte er dann der Heimatfront, 
Fi ihre Söhne ins Feld sandte und jetzt die 
Fri Kampfkraft bis zum äußersten stärkt. 
Ajen die blinde Wut: des Feindes, mit dem 
Pan in-tägliche heftigere Kämpfe verwickelt 
säum 9| A stehe die Wehrmacht Japans, . die seine 
fs oPfkrafı zerschlage und die Straße zum 
nicht | MN ebne. Die Hauptaufgabe der jetzigen Zeit 
die Erreichung vollkommener Abstimmung 


NEE En na Oberkommandos und der Innenpolitik; 
Ovembl yelchzeitig müßten die Außenpolitik und die 


in unse) nslärkung der Verwaltung des Landes Hand 
jäfterdumf es, Hand gehen, Das Rückgrat. der inneren 
annsin ê liege in der beschleunigten Vergröße- 
arstrade BL der Wallenindustrie, vor allem in einer, 
indende Bzügigen Verstärkung der Luftwaffe; die 
inris i haj Iehende Vereinfachung des Staatshaus- 

Fils falle in dieselbe Linie. Es könne nicht der 
hau dete Zweifel bestehen, daß dieser Krieg, in 
rhalten de UN Japan gegen seinen Willen hineingezogen 


Urg ira 3 
t und AUF Grop um für seine Existenz und ae 


en des BIYE Jy Ostasien zu kämpfen, mit 

inanziertf ns enden werde, 

li La, er Ministerpräsident kam dann auf die 
Industrial à ge in Europa zu sprechen und führte u. a 
LO N „Der schamlose Betrug durch Badoglio und 
t der B% Ne Anhänger in Italien ıst auf das. tiefste 
chen Vo pi „edauern; die Siegesaussichten der Achsen- 


erlin, bii te sind jedoch dadurch nicht im geringsten 
ten ofen. Dank der klugen und durchgrei- 


den Maßnahmen des Führers hat der Duce 


Männer seines Geistes um sich versammelt 
und eine neue Regierung gebildet, Japan und 
Deutschland haben die neue Regierung sofort 
anerkannt, „Japans herzliche Glückwünsche 
gelten dem Duce zur Übernahme der Macht, 
in der Hoffnung und dem Vertrauen, daß er mit 
alter Kraft den Kampf wieder aufnehmen wird.“ 

„Deutschland hat den neuen Entwicklungen 
in Europa durch eine kühne und mit aufer- 
ordentlicher Entschlossenheit durchgeführte 
totale Mobilisalion des Landes Rechnung ge- 
tragen und ist jetzt in der Lage, seinen neuen 
Plan frei und ungehindert durchzuführen. Dabei 
kann es bauen auf seine gefestigte Lage in 
Europa, Japan erwartet und glaubt fest daran, 
daß der deutsche Bundesgenosse zu gegebener 
Zeit in den neuen Operationen die gewlünsch- 
ten Erfolge haben und daß der Tag bald an- 
brechen wird, wo es in voller Zusammenarbeit 
mit Japan die Vereinigten Staaten und Eng- 
land auf die Knie zwingen wird.“ 

In Erläuterungen zur Lage in Ostasien be- 
tonte der Ministerpräsident, daß die Befreiung 
von der Unterwerfung durch die Erzfeinde in- 
nerhalb der festgesetzten Linien ständig fort- 
schreite, Die Unabhängigkeitserklärungen Bur- 
mas und der philippinischen Republik bewei- 
sen, daß, was immer Japan versprechen, in je- 


Ministerpräsident Tojo verliest die Regierungserklärung / Wünsche für den deutschen Bundesgenossen. 


dem Falle eingelöst wird. In Zusammenarbeit 
mit Mandschukuo und dem nationalen China 
ist ein immer fester gefügtes Fundament der 
Krieqgführung gelegt woıden. Kürzliche Bespre- 
chungen mit Präsident Wangtsıhingwei erga- 
ben, daß Nationalchina in vollkömmenem Ein- 
verständnis mit Japan für ein „China den Chi- 
nesen“ und für die Befreiung der Völker Ost 
asiens kämpft, In diesem Zusammenhang gab 
der Ministerpräsident seinem Gefühl tiefsten 
Mitleids für das Volk unter dem Tschungking- 
Regime Ausdruck; es sei bedauerlich, daß 
Techungking den Bruderzwist fortsetze und 
nicht am gemeinsamen Kampf der Völker Ost- 
äsiens teilnehme, Für die täglich größere Hilfe 
Thailands. sei Japan zutiefst verpflichtet, Auch 
Burma und die philippinische Republik seien 
gewillt, mit allen Kräften an dem Aufbau Ost- 
asiens mitzuarbeiten und dafür andererseits der 
Hilfe Japans gewiß, 

Durch alle diese Maßnahmen, so schloß der 
Ministerpräsident, ist ein großes Ostasien ent- 
standen, und Japan sel auch nicht gewillt, das 
Massenstierben der Inder und die Verwirrung 
dort im Lande ruhig mit anzusehen. Aus diesem 
Grunde wird Japan auch in Zukunft der freien 
indischen Regierung unter Subhas Chandra 
Bose größte Zusammenarbeit angedeihen lassen. 


Die ersten vierJahreGeneralgouvernement 


Regierungssitzüng auf der Burg zu Krakau / Der Rechenschaftsbericht 


Krakau, 26, Oktober 


Im Regierungssaal aufıder Burg zu Krakau 
beging das’ Generalgouvernement am Dienstag 
den vierten’ Jahrestag seinds Bestehens, Gene» 
ralgouverneur Reichsminister Dr. Frank be- 
zeichnete es als ein Symbol, daß sich auf den 
alten deutschen Fundamenten - dieses Raumes 
nun wieder eine neue. deutsche Ordnung auf- 
baut. Das Generalgouvernement gehe in das 
fünfte. Jahr seines Bestehens mit: dem ‚Vollge- 
{ühl der. restlosen Durchsetzung jener politi- 
schen Methoden und ‚Verwaltungsrechtsgrund- 
sätze, die der Führer im September 1939 mit 
auf den Weg hab, : 

In seinem durch Zahlenanlagen eindringlich 
unterbauten Rechenschaftsbericht bezeichnete 
Staatssekretär Dr. Bühler die Stärkung. des 
Deutschtums im Generalgouvernement als die 
schönste und- dankbarste Zielsetzung der deut- 
schen Führung, wobei er insbesondere der För- 
derung der deutschen Jugend, des deutschen 
Schulwesens und der deutschen Kulturarbeit 
gedächte. Eingehend befaßte sich der Staats- 
sekretär mit den Leistungen des Generälgou- 


vernements für. das Reich und die Wehrmacht 
durch ständig zunehmende Ablieferungen wie 
auch durch Abstellung von Arbeitskräften, 

Der Empfand einer polnischen und ukraini- 
schen Bauernabordnung auf der Burg. und die 
Überreichung von Erntegäben an den General- 
gouverneur waren Ausdruck des Dankes der 
fremdvölkischen Bevölkerung für die ihr im 
Bewußtsein der europäischen Schicksalsge- 
meinschaft von der deutschen Verwaltung zù- 
teil werdende Fürsorge und Förderung. 


Indiens Nationalarmee marschiert 
, Tokio, 26, Oktober 
In einer Unterredung, die Subhas Chandra 

Bose Pressevertretern gewährte, erklärte er, 
daß die indische Nationalarmee bereits unter- 
wegs zur Front sel. Die Truppen zeigten eine 
hohe Moral. Die Kriegserklärung werde all 
diejenigen, die in und außerhalb Indiens noch 
gegen die provisorische Regierung Freies In- 
dien eingestellt seien, davon überzeugen, daß 
es ernst werde, > 


(PK.-Autn.: Kriegsberichter Ritter, AtL, Z) 


Faschistische Miliz : 


f- 
À ith 
Von unserem: we.-Milarbeiler 


Die Neuordnung der Miliz nach dem 7 
sammenbruch des königlich - italleniscı 
Heeres rechtfertigt einen Überblick ü 
das Werden und Wesen der faschistisc Mitt- 
Haupttruppe, im Sit- 


Oberitallen, Oktober 19{12P*" 


Die „Milizia Volontaria Sicurezza Naz 
nale” (MVSN.), die. faschistische Miliz der sat 


‚ tionalen Sicherheit, ging aus den alten Sturm, 


abteilungen hervor, die den Marsch auf Romp- 
mitgemacht hatten, Nachdem die faschistischenl- 
Partei die Macht im Staäte ergriffen halte, war 7 
die Aufgabe; der Sturmabteilungen, ‚der Squa- ` 
dristi, erfüllt. Bereits wenige Monate nach dem 
Marsch auf Rom erschien ein Erlaß über die 
Einrichtung der Miliz; der die Richtlinien ent- 
hielt und sie als jenen Organismus bezeichnete, 
dessen physische, geistige und seelische Kraft 
für den Aufbau notwendig seien. Es galt nun- 
mehr, die Aktionsabteilungen in den Staat ein- 
zugliedern und'aus ihnen eine parteipolitische 
Schutztruppe zu bilden. „Das oberste Ziel der 
Miliz ist der Schutz der Errungenschaften der 
faschistischen Revolution”, so lautete. der erste 
Absatz des Beschlusses des Faschistischen 
Großraies vom 12. Januar 1923; schon daraus 
ging klar-hervor, daß der politische Zweck 
noch immer obenan stand und daß eine Schutz- 
truppe auch nach der Machtergreifung für un- 
erläßlich erachtet wurde. 


Da die Miliz mehr und mehr in den Staat 
hineinwuchs, läßt sich aus ihrer Entwicklung 
die Geschichte der faschistischen Partei able- 
sen „Dienst an Gott und dem italienischen. Va- 
terland‘' -sollte die Miliz sein; sie gehörte zu 
den Streitkräften des Landes im Dienst der 
öffentlichen Ordnung. und unterstand , dem 
Haupt der Regierung, dem Duce selbst, der ihr 
Generalkommandant ; war, und Wert darauf 
legte, daß’ die Einheiten der Miliz den Einheiten 
der Armee entsprachen. Eine Obergruppe, ds- 
ren es zunächst sechs gab, kam einer Division 


.gleich, eine Gruppe — 33 an der Zahl — einer 


Brigade, eine Legion — 120 — dem Regimeüt, 
die Kohorte dem Bataillon, die Centuria der 
Kompanie und das Manipel dem Zug, Die Miliz 
war ferner beauftragt, die Jugend für den Waf- 
fendienst vorzubereiten. 

Jedem "Bürger von .erprobter valerländischer 
Geeinnung und guter moralischer Führung stand 
‚der Eintritt in die Miliz frei, Er mußte der fa- 
schistischen Pärtei angehören und ein Alter 
zwischen 20 und 50 Jahren haben, ohne jedoch 
unter den Waffen zu stehen oder der Wehr- 
macht bereits anzugehöten. Am 24. Mai; dem 
Jahrestag des Eintritis Italiens in den ersten 
Weltkrieg, fand die‘ ,Leva Fascista", die fa- 
schistische Aushebung, statt, Die Jungfaschi- 
sten, aus den Avanguardisten hervorgegangen, 
traten mit dem 20. Lebensjahr in die Miliz über, 
Bei Erreichung des 21. Lebensjahres verließen 
jene jungen Mannschaften, die zum Milltät-, 
dienst verpflichtet wurden, d’e Miliz und be- 
gaben sich zu den ihnen zugewiesenen Trup- 
penteilen, Nach Vollendung des Militärdienstos 
konnten sie wieder in die Miliz eintreten, 

Aber auch die Miliz hatte ihre militärischän 
Formationen, Es waren dies die Schwarzhem- 
denbataillone, die wiederum einen Bestandteil 
des Heeres bildeten und in Friedenszeiten an 
den Ubungen und Manövern teilnahmen, Die 
Dienstzeit der Schwarzhemden war mit 10 Jah- 
ren bemessen, Die im Heere dienstpflichtigen 
Schwärzhemden blieben als „unentbehrlich“ 
auch im Mobilmachungsfall vom Heerasdienät 
befreit, Im August 1934 erfolgte die Einglie-_ 
derung der, Schwärzhemden in das Heer in 
Friedenszeiten und im Kriegsfall, Jedem Armce- 
korpe wurden vier bis fünf Schwarzhemdei- 
bataillone nebst einer Maschinengewehrkom- 
panie der Miliz zugeteilt und inter den’ Befehl 
eines Konsule gestellt, Sie bildeten eine eigene 


\ 
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Karlkatur: Bredow/Dehnen-Dienst 
Zum Hunger noch die ‚Sklavenpeltsche..., 


Stoßtruppe. Jede schnelle Division des Heeres 
erhielt ebenfalls zwei Schwarzhemdenbataillone 
und eine Maschinengewehrkompanie, doch hat 
der abessinische Krieg in diese Organisation 
einen gründlichen Wandel gebracht, Mussolini 
wollte, daß der Krieg in Ostafrika mit mög- 
lichst viel Freiwilligen geführt werden sollte 
und befahl deshalb, daß die Expeditionskorpa 
zur Hälfte aus Divisionen des Heeres und zur 
anderen Hälfte aus Schwarzhemdendivisionen, 
in denen die Freiwilligen eirgereiht wurden, 
ebildet werden. Tatsächlich bewährten sich 

e Milizdivisionen‘auf diesem 'Schlachtfeldern 
so gut, daß dort die „geistige und fachliche 
Verschmelzung zwischen Heer und Miliz" voll- 
kommen wurde, a: 

Mehr und mehr wurde die Miliz die Vor- 
stufe für die gesamte Wehrmacht. Sie hatte 
die vormilitärische Ausbildung der Sonder- 
dienste für ‚alle drei Wehrmachtsteile wahr- 
zunehmen und ebenso die nachmilitärische 
Fortbildung; es ist ihr trotzdem nicht gelun- 
gen, die Wehrmacht als solche mit 
Geist zu erfüllen. Die vormilitärische Ausbil 
dung begann mit dem 8, Lebensjahr” und 
dauerte bis zum 21. Lebensjahr. Die nachmi- 
litärische Fortbildung dauerte 10 Jahre, 


Eine besondere Eigentümlichkeit waren die 
Sondermilizen: die Grenzmiliz zur Uberwa- 
chung der Grenzen, die Eisenbahnmiliz, die 
Post- und Telegrafenmiliz, die Milizen für 
orstwesen, Straßendienst und Flugabwehr, 
p Milizen dieser Sonderabteilungen mußten 
tweder über 40 Jahre alt sein, ohne Mili- 
ienstpflicht, oder Jungfaschisten im Alter 
schen 18 und 20 Jahren. Außerdem gab 
noch Universitätsgruppen der Miliz, abge- 
nen Von den beiden libyschen Legionen, die’ 
24 gegründet wurden und sich in Nord- 
rika bewährt haben, Diese Gruppen der 
Sondermilizen könnten am besten als Gendar- 
meriedienst auf den einzelnen Gebieten ver- 
zeichnet werden, 

Die Sondermillzen haben vorbildliche Ar- 
beit geleistet, Die Forstmiliz hat die kahlen 
Berghänge aufgeforstet und damit einem der 
größten Ubelstände abgeholfen., Wie schlimm 
es hier bestellt war, das zeigte ‚sich bei 
einer Besichtigung der italienisch-französischen 
Front im Jahre 1940: Man brauchte gar nicht 
erst die begleitenden Herren der Regierung 
und des Generalstabes zu fragen, wo die alte 
Grenzlinie verlaufe, sondern merkte 
Montblanc bis hinab an die Riviera allein 
schon an dem Landschaftsbild: wo die WÄäl- 
der begannen, war Frankreich, während auf 
italienischem Boden alles kahl war, Aber die 
Forstmiliz hat wahre Wunder vollbracht, Sie 
hat überall, wo abgeholzt war, aufgeforstet 
und so auch den jedes Jahr eintretenden Uber- 
schwemmungen weiter Zonen einen Halt ge- 
boten, Die Bahnmiliz, in jedem Zuge anzu- 
treffen, machte den in vorfaschistischer Zeit 
zahlreichen Eisenbahndiebstählen ein rasches 
Ende. Die Postmiliz überwachte den Postver- 
kehr, der sich nun reibungslos abwickeln 
konnte, Desgleichen stellten Hafen- und Stra- 
Benmiliz ihren Mann, wie jeder Reisende mit 
Befriedigung bezeugen konnie, So erwies sich 
die Miliz tatsächlich als die bewaffnete Gar- 
de der italienischen Nation; dabei belastete 
sie nur m't einer geringfügigen Summe (etwa 
60 Millionen Lire) den Staatshaushalt, 

Seit 1938 umfaßte d'e Miliz 534 000 Schwarz- 
hemden mit über 25000 Offizieren, von denen 


Z wischenlandüng in Jane 
24): Roman von Hans Possendorf' 


Mit heftigen Bewegungen entnahm Martin 
dem Köfferchen die letzten Gegenstände und 
‚warf sie in die Schublade der kleinen Kom- 
mode, Dabei fiel ihm ein: Wo war eigentlich 
die Pfeife geblieben, die ihm jener freundliche 
Araber im Caf& Nadscha geschenkt hatte? — 
und der Beutel mit dem Kif? Er dachte ein wenig 
nach und nahm dann seinen Mantel, um in den 
Taschen danach zu suchen; denn er hatte den 
Mantel ja nicht mehr angehabt, seit er ihn, in 
der Unglücksnacht auf dem Weg zum Hotel 
ausgezogen und über den! Arm genommen 
hatte, 

Seine Hand fuhr in die rechte Mantel- 
tasche... Richtig, da war der hübsche Beutel 
mit dem Pulver! Und in der linken Tasche, ..? 
Ja, da steckte die zierliche Pfeife! — und noch 
etwas anderes, das sich wie ein dünnes Buch 


hrem Militärkapelle, 


Flankenstoß unsererPanzer beiKriwojRog 


Pausenlose schwere Abwehrkämpfe / Nächtliches Schnellbootgefecht 


Aus dem Führerhauptquartier, 26. Oktober 


. Das Oberkommando der ‘Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Süden der Ostfront stelgerlen sich ge- 
stern die Kämpfe im Abschnitt von Melitopol 
und südöstlich Saporoshje zu besonderer Hef- 
tigkeit, In erbittertem Ringen wurden wieder- 
holt vorgelragene feindliche Angriffe aufge- 
fangen und einige Einbrüche abgeriegelt, Auch 
im Dnjepr-Knie wird weiterhin schwer ge- 
kümpfit, Unsere Truppen räumten nach Zerstö- 
rung krlegswichtiger Einrichtungen die Stadt 
Dnjepropetrowsk. Gegen Kriwoj Rog 
führten die Sowjets neue Kräfte zum Angriff 
vor, Nördlich der Stadt gingen die seit Tagen 
andauernden Kämpie auch gestern pausenlos 
welter, Ein von Nordwesten in die Flanke des 
Feindes geführter Gegenangriff eigener Panzer- 
verbände stieß in Bereitstellungen der Bolsche- 
‚wisten und’ brachte dadurch den bel Kriwoj Rog 
kämpfenden deutschen Truppen wesentliche 
Entlastung, An den Abriegelungsironten des 
Einbruchsraumes blieben zahlreiche Angriffe 
des Feindes erfolglos. Aus einem Brückenkopf 
nordwestlich Krementschug griifen die Sowjets 
mit starken Kräften an, wurden jedoch im Ge- 
genangriff zurückgedrängt, Südöstlich und nörd- 
lich Kiew sowie nordwestlich Tschernigow 
kam es stellenweise zu heftigen örtlichen 
Kämpfen, in denen die Sowjets überall abge- 
wiesen würden, Westlich Kritschew traten die 
Bolschewisten mit mehreren Schützen-Divisio- 
nen auf breiter Front zum Angriff an, In 


schwungvollen Gegenangriiien wurden Ein- 
bruchsstellen bereinigt und die feindlichen An- 
grilisverbände auf ihre Ausgangsstellungen zu- 
rückgeworfen. Aus dem Kampfraum westlich 
Smolensk und südlich Welikije Luki wird nur 
geringe Kampftätigkeit gemeldet, 

Die Luftwaffe, die zusammen mit rumäni- 
schen Fliegerverbänden besonders im Süden 
der Ostfront den in schweren Abwehrkämpfen 


stehenden Truppen fühlbare Entlastung brachte, . 


schoß in der Zeit vom 22, bis 25. Oktober 188 
Sowjetflugzeuge ab, 14 eigene Flugzeuge gin- 
gen in diesem Zeitraum verloren, 

In Süditalien kam es nur in einigen Ab- 
schnitten zu Vorpostengefechlen, 


Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine be- ` 


schädigten im Seegebiet nördlich Drontheim 
zwei britische Schnellboote, von denen eines 


kurze Zeit später durch ein deutsches Jagdilug- 


zeug versenkt wurde. . 3 

Deutsche Schnellboote stießen in der Nacht 
zum 25. Oktober gegen die englische Ostküste 
vor und kamen ins Gefecht mit einem über- 
legenen Verband britischer Zerstörer, Artillerie, 
Schnellbooten und Sicherungsstreitkräften, Ein 
britischer Bewacher wurde versenkt und meh- 
rere feindliche Artillerie-Schnellboote beschä- 
digt. Zwei eigene Schnellboote gingen ver- 
loren; ihre Besatzungen könnten zum größten 
Teti gerettet werden, 

Uber den besetzten Westgebieten und im 
Mittelmeerraum schossen Verbände der Luft- 
waffe und der Kriegsmarine 20 britisch-nord- 
amerikanische Flugzeuge ab. 


40000 Menschen verhungern wöchentlich 


Augenzeugenberichte aus Indien / Die Pundschab-Regierung protestiert 


Sch. Lissabon, 2% Okt. (LZ.-Drahtbericht) 
„Zu den: lustigen Weisen einer englischen 
die in einem Luxushotel von 
Kalkútta während einer Wohltätigkeitsveran- 
staltung spielte, stirbt draußen auf der Straße 
das,hungernde indische Volk von Bengalen“ — 
so heißt es in einem Augenzeugenbericht aus 
Indien. Die Zahl der wöchentlichen Todesfälle 
läßt sich nicht annähernd mehr abschätzen; auf 
jeden Fall sind die amtlichen Ziffern lächerlich 
niedrig gehalten. Die wenigen zuverlässigen 
Angaben schwanken zwischen 20000 und 
40000, Erschüttert kommt dieser Tage die 
Vorsitzende der Allindischen Frauenbewegung 
von ihrer Reise durch die Hungersnotgebiete 
in die Hauptstadt Bengalens zurück, Sie er- 
klärte: „Die Lage hat sich nicht im geringsten 
gebessert, ja, sie verschlimmert sich von Tag 
zu Tag. Bengalen erlebt eine zweite Kata- 
strophe. Schwere Epidemien breiten sich aus. 
Die Malaria nimmt immer beängstigendere For- 
men an.” Die Frauenführerin reiste Meilen um 
Meilen durch völlig menschenleeres Land; alle 
Dörfer waren von ihren Bewohnern verlassen, 
nachdem diese all ihre Habe verkauft hatten 
und auf der Suche nach Nahrung in die Städte 
abgewandert sind. Dort aber erwartet sie der 
sichere Tod, denn dort gibt es noch weniger 
Lebensmittel als auf dem Lande, 

Bekanntlich hat die englische Regierung die 
verschiedenen Provinzialregierungen beschul- 
digt, sie hätten durch ihre Uneinigkeit 
rechtzeitig Vorsorge getroffen. Vor- allem 


vom wurde die Regierung des Pundschab im Ober- 


haus angegriffen; der Pundschab sei Uber- 


schuß-Geblet, er habe eine glänzende Ernte ge-. 


habt und trotzdem den hungernden Bengalen 
nicht genügend Lebensmittel zur Verfügung 
gestellt.. Der Minister des Pundschab wandte 
sich gestern in ungewöhnlicher Schärfe ge- 
gen diese Darstellungen im Oberhaus, Er er- 
lärte, man lasse sich nicht die Schuld ande- 
yer Leute (nämlich der Engländer) in die 
Schuhe schieben. Der Pundschab hatte sich 
ursprünglich verpflichtet, 850000 Tonnen Le- 
bensmitte] und später 900000 Tonnen im Ver- 
lauf dieses Jahres an die indische Regierung 


nicht- 


abzuliefern; es sind sogar 950000 Tonnen ge- 
liefert worden, Von der jetzigen Weizenernte 
hat der Pundschab bereits über 500000 Ton- 
nen abgeliefert, obwohl das Erntejahr erst zur 
Hälfte abgelaufen ist, Alles, was die indische 
Zentralregierung des Vizekönigs in Delhi ge- 
fordert hat, sei ausgeführt worden, und es ent- 
stehe jetzt die Frage, wer diese riesigen Liefe- 
rungen erhalten hat. Diese Frage könne nur 
dahin beantwortet werden, daß dieso Lieferun- 
gen von der indischen ‚Regierung nach dem 
Mittleren’Orient weiter austyeführt wurden, zur 
Ernährung der dort stehenden britischen 
Truppen. 


Die Badoglio-Verräter zu Tode prügelf 


Blätterstimmen des neuen Italiens zu den Enthüllungen des „V. Bi 


Mailand, 26. Oktober 


Die Enthüllungen des Oberkommandos der 
Wehrmacht über den Verrat des Königs und 
des Badoglio-Klüngels werden von der italie- 
nischen Presse ausführlich wiedergegeben und 
haben einen tiefen Eindruck hervorgerufen. Es 
handelte sich hierbei, so schreiben die Blätter, 
um historische Dokumente; die Namen Viktor 
Emanuels, Badoglios, Ambrosios, Roattas blei- 
ben unlösbar mit dem schmählichsten Verrat 
des eigenen Vaterlandes verbunden, das von 
ihnen überall, in Afrika, Griechenland, Kroas 
tien, Sizilien und Rom betrogen wurde, 


Unter der Uberschrift „Monarchistisch-frei- 
maurerische Verschwörung” geißelt Farinacci 
im „Regime Fascista" auf Grund der Enthül- 
lungen des OKW., den Zynismus der Verräter, 
der von der Geschichte niemals überboten wer- 
den könne, Gegenüber so viel Niedertracht 
und Gemeinheit wird das neue Italien härter 
und härter, Sollte heute irgendein Italiener 
noch die verruchten Verräter irgendwie zu 
rechtfertigen suchen, so müßte er zu Tode ge- 
prügelt werden. Für Vorgänge zum Schaden 
des Vaterlandes, das der Schande und dem 


Chaos preisgegeben wurde, kann es keine mil- 


Maam: veme an ne 


727 im aktiven Dienste standen und 617 vor- 
übergehend aufgeboten waren. Sie bedeutete 
eine große moralische Kraft, weil sie auf 
Glauben und Gehorsam aufgebaut war und 
von der Flamme der Opferbereitschaft durch- 
glüht war, Allerdings hat sie im stehenden 
Heer und bej der Kriegsmarine keinen sicht- 
baren Niederschlag gefunden, während sie 


der Fliegerei große Schlagkraft zu verleihen 
wußte, Die königliche Marine wiederum 
schielte mehr nach Albion hinüber als nach 
Rom, wie sich ja überhaupt die faschistische 
Revolution ‘m eigentlichen italien'schen Heere 
nicht durchzusetzen : vermochte. Und daran 
krankte, Italien, wie sich in den Stunden des 
savoyischen Verrats klar, gezeigt hat. ı 


Martin traute seinen Augen kaum: ‚das war 
ja der Name des Mannes, den er ‚erschlagen 
hattel Eine Weile starrte er regungslos und 
völlig verwirrt auf die Fotografie des unglück- 
lichen Opfers seiner Fahrlässigkeit. Hätte 
diese Fotografie eine Spitzbubenfratze gezeigt, 
die Wirkung auf Marlin wäre wohl nicht so 
tief gewesen, Aber die ganz europäisch an- 
mutenden Gasichtszüge des jungen Berbers 
waren so frei und offen, der Ausdruck der 
hellen Augen so sympathisch und nobel, daß 
sich die bitteren Selbstvorwürfe, die Martin 
immer wieder durch den Einwand der Not- 
wehr zu beschwichtigen suchte, mit erneuter 
Heftigkeit meldeten, 


Sich zur Ruhe zwingend, überlegte er, wie 
dieses Ledermäppchen mit dem Schriftstück 
und dem Paß in seine Manteltasche gelangt 
sein könne. Es schien nur eine Möglichkeit zu 
geben; Achmed hatte es heineingesteckt! Daß 
er es war, der das Geld gestohlen hatte, schien 
durch diese neue Entdeckung noch mehr. be- 


anfühlte, Er zog die Pfeife heraus — und dann \stätigt, Jedoch war nicht verständlich, weshalb 


jenes andere. Verwundert blickte er darauf; es 
war eines jener bunten Ledermäppchen, wie 
sie die marokkanischen Handwerker zu Tau- 
senden herstellen. Wie, zum Teufel, kam er 
denn zu diesem Ding da? Wollten denn die 
mysteriösen‘ Vorgänge gar kein Ende nehmen? 
e Mit hastigen Fingern öffnete Martin das 
Mäppchen und untersuchte den Inhalt, Er fand 
ein mehrfach gefaltetes arabisches Schriftstück 
und einen Paß. Der Name des Paßinhabers war 
‘sowohl in arablächen, wie auch In lateinischen 
Buchstaben geschrieben; er lautete; Mohen ben 
~ Allal Temschari, 


der Zimmerkellner diese sonderbare- Manipu- 
lation vorgenommen hatte, Etwa, um den Ver- 
dacht des Diebstahls auch auf ihn, Martin, ab- 
zulenken? Aber wenn er das wollte, so hätte er 
doch die Entdeckung von Hut und Mantel im 
Zimmer des Erschlagenen der Polizei angezeigt, 
anstatt Schonung zu üben! Nun, wie dem auch 
immer sein mochte: diese Angelegenheit wurde 
immer verwickelter, aber auch immer interes- 
santer! War es wirklich das Richtige, einfach 
abzureisen, 60 daß dieser gordische Knoten von 
Zufällen und Rätseln, von Irrtum und Verbre- 
chen ungelöst blieb? War es nicht erbärmlich, 


sich so vor der Verantwortung zu drücken und 


zugleich den gemeinen Dieb seine Beute etraf- 
los genießen zu lassen, ..? 

‘Martin warf einen hastigen Blick auf seine 
Uhr: In dreizehn Minuten sollte das Schiff ab- 
fahren, In rasender Eile riß er seine Sachen 
aus Schrank und Schubladen und warf sie in 
‚den Koffer. Dann eilte er auf die Kommando- 
brücke, obwohl der Zutritt dorthin den Passa- 
gieren verboten war. | 

„Was wollen Sie denh? fragte der Kapitän 
mit säuerlicher Miene, denn er vermutete, daß 
der Passagier mit irgendeiner ärgerlichen Be- 
schwerde komme, 

„Verzeihung, Herr Kapitän, ich wollte nur 
sagen, daß ich nicht weiter mitfahre, Ich möchte 
noch ein Wellchen in Tanger bleiben, weil... 
es mir so gut gefällt.” 

Der Blick, mit dem der Kapitän daraufhin 
Martin musterte, war mehr spöttisch als über- 
röscht. Mit Passagieren hatte er seine Erfah- 
rungen, und nichte konnte ihn diesbezüglich 
noch in Staunen setzen. — „Geschmacksache!“ 
sagte er trocken. „Aber wissen Sie, daß Deut- 
sche ohne besondere Erlaubnis nicht lange In 


'Tanger bleiben dürfen?” 


„Ja, aber das wird sich schon regeln lassen." 
„Sie wissen doch auch, daß eine Rückzah- 
lung der Passage für die nicht abgefahrene 
Strecke ausgeschlossen ist?" 
' „Ja, natürlich, Herr Kapitän." 
1 „Und haben Sie dem Verwalter schon Be- 
scheid gesagt?" 
„Nein, noch nicht. Ich will es jetzt tun." 
„Na, dann beellen Sie sich nur, denn wir 
fahren in wenigen Minuten ab, Viel Vergnügen 


Lüth beim Führer 


tag in 


Führerhauptquartier, 26, Okto F 
Der Führer empfing Korvettenkapitän * amilie ı 
Kommandant eines Unterseebootes, und MI Uns wird ge 
MW, Die Zeit de: 


reichte ihm das ihm am 9, August 19497]. 


liehene Eichenlaub mit Schwertern und ir Nr RN 
lanten zum Ritterkreuz des Eisernen KIT das wärmere < 
| an Mir für \ 
Tagesbefehl des Großadmiral® BL hwerk 
Berlin, 26. OktobÖ| halt beiseite 
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmäff&ber zu den g 
Großadmiral Döritz, richtete anläßlich $ &bends gehört 
hohen Ehrung des Korvettenkapitäns [m Wenn die 
durch den Führer folgenden Tagesbefehl i totfel ihrer Fa 


die U-Boot-Walfe: "tn Nachtrag: 
„Soldaten der U-Boot-Waffel Der Führer we sie schiel 
dem Korvettenkapitäin Wolfgang Lüth BI mert oder 
Rückkehr von seiner 15, Feindfahrt am 9% ug sind, 
gen Tage das ihm verliehene Eichenlaub g cht nun zu 
Schwertern und Brillanten zum Ritterkreu#? D eder heil zu 
Eisernen Kreuzes überreicht.. Damit hat &fwyerleil in ge 
der ältesten Kämpfer aus unseren Reihen „Under, Meisi 


erster Offizier ‘der Kriegsmarine die Stoffreste zur 


deutsche Tapferkeitsauszeichnung erbij gloßmütter v 
Vom ersten Kriegstäge an ununterbrochen te, dem Ha 
U-Boot-Einsatz, bewährte er sich aufs hö@F "dar Pantoffe' 
in- allen Phasen des U-Boot-Krieges; in Mp M#'erligt, zum 
näckigem Kampf unter der englischen KWS Sollten wi: 


schif S kkommen 

Atl Alt potea 
) eder sel 
Moite] herstell. 


in erbitterlem Ringen der Geleitzug 
und in der Jagd in den Weiten des 
und Indischen Ozeans, Seine verbissene, 2 
keit, sein blitzschnelles Zupacken und seif 
schlossenes Draufgängertum verkörpern M Ppsohlen, e 
bildliche Haltung und die Leistung des © padel und Fat 
schen U-Boot-Mannes!" Hau brächte 
sr Art „un 
Wilde Streiks in USA. una marken, 
Stockholm, 26. Oktob Mchaftlichen 

Über die zunehmende Unruhe unter Y ‚älenwerkes 
amerikanischen Arbeiterschaft berichtet gf "se für Pa, 
Korrespondent von „Svenska Dagbladet“. ? Fate Mate: 
Produktionsrat habe erklärt, so heißt es SI.%ser Kurse 
daß die verschiedenen wilden Streiks sehf#f *" Oktober, 
fährlich seien und daß eine Fortsetzung 7 
Streiks das ganze Kriegsproduktionsprog!® Schleichh: 
beträchtlich hemmen würde, Die Gewerksch®) Jahre alte Pi 
leiter versuchen vergeblich, die Streik Mannstadt w 
zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewe Süchte, auf c 
Die angeblichen Ursachen der Streiks $ Mente in grë 


trachte man nur als Vorwände, unter 7 92w, Tausch! 
sich ernste wirtschaftliche Probleme verbeif Ein Gefi 
Bei den Eisenbahnen, die jetzt über S4 Pole Eduard” 
Streik abstimmen sollen, sei die Lohnfrag®? Yen Diebstah' 
Ursache; die Preise klettern, und die LT endem Verc 
folgten nicht. - l Geflüge 

Außerdem wı 

Segen die Sı 


Kohlen! 


dernden Umstände geben. Ganz Italien mi 
sich gegen die Schurken erheben, um: die # 
und Stellung des Vaterlandes wieder hA% 
stellen, wie die faschistisch-republikani#” 

Partei und Mussolini es verlangen. 


Das langsame Tempo _ 
Ba, Stockholm, 27. Okt, (LZ.-Drahtberf 
Trotz der Erklärungen des USA.Gen@f 


Eisenhower, daß der Krieg in Italien einen 7 
gen und blutigen Weg bedeute, werden 


Hei 


unbedeutenden Fortschritte der Westmächl## | Hemmung: 
Italien nach einer schwedischen Meldung, Kalendartı 
der englischen Hauptstadt immer schäf Helzstart, 
Kritik unterzogen. So verlangt der „Daily $ zustand, 

ïald” in einem Leitartikel ein rascheres Te Als ondeı 


schon va 
daran, da 
die undic 
Wohnung 


‘der Kriegführung der Westmächte auf dem; 
lienischen Kriegsschauplatz; das Blatt ve 
allerdings nicht die Mittel zu dieser „Besc 
nigung des Tempos"... 


Ihn gut u 
e s. tolnT 

Der Tag in Kürze | | wu 

Oberleutnant Eckart Schneider, Träger des MA | Yon sold 

terkreuzes, ist seiner bei den Kämpfen im Up In einam 

erliitenen Verwundung erlegen. U llonen Te 

In der Reichstagssitzung gab Marineminisier Helzbeda 
mada bekannt, daß die Japanische Marine yom 


" Rheinpro: 
Juni bis zum 20, Oktober 17 Kreuzer, 18 Zerr% A 
und 70 Transporter mit 320 000 BRT versenkte: 
Zahl der zu gleicher Zeit abgeschossenen Feln@” 
zeuge betrug 1613, í 


Weg sad Drak t amann dian Zai ‚Dres a. V 

elsgaleiterı Wilhelm ehrmach) b Y, 

Hauptschrilletter ı De : fir 
Anseigoopr 

- ee 
also! Und sehen Sie sich mit den Araber 
vor, denn man weiß nie vorher, was sich “i er 
dem alles verhüllenden Haik verbirgt, HO 
Sie sich lieber an die Berberinnen. Die sind‘, - 

Das Aufheulen der Motorsirene machte ie Ondere 
letzten Worte des Kapitäns unverständ „IChnami 
Doch nach seinem Gesichtsausdruck zu urte Harchen 
hatte er zum Abschied noch einen kräftlf Un geite 
Scherz „unter Männern" gemacht, Musiki i € 

Wenige Minuten später bestieg Martin YA rich Ka, A 
der ein Ruderboot. Gleich darauf wurde Jan 
Fallreep emporgezogen, und die schweren A deleitet T 
kerketten begannen zu rasseln. Ohne ng Verschmäl 
einen Blick nach dem Schiff zu werfen, 7 dərs 

. Martin wieder der Stadt entgegen. | Deutschla, 
\ „Was will ich nun eigentlich in Tanger igi lichen Pa; 
ginnen?“ fragte er sich, „Versuchen, den 2! \mstander 
merkellner Achmed des Diebstahls zu überfl Pfingsten 


ren und mich dann der Polizei stellen? Ja, 1 
"wiß will ich das! Aber ist das wirklich 


einzige Grund, weshalb ich nicht abgereist v | der Sinn 
Belüge ich mich da nicht?" A Samal in 
Er ließ die Frage unbeantwortet, denn er Atem des 
eich selbst nicht ganz sicher. Sicher war Mi nsterhjie 
eines: auch mit dem zweiten Teil ihrer Prof, | Füng dies 
zeiung hatte die alte Hexe nun recht behat HaRt den 
11. ’ lfstrah 


Während Liebesglück den Menschen i ie n die 


allgemeinen gegen seine Umgebung milde 4 hin Yin 
stimmen pflegt, war bei der Negerin sche, henne 3 
schedha gerade das Umgekehrte der Fall: S% willen. 
dem sie mit Jean Gasy ein Liebesverhällf Gehalt 
unterhielt, war sie immer frecher und aß tete MS 
Bender ‘geworden, ihre Eink 
! (Fortsetzung fol p 


\ A. 


i 


(Tag in Eiymannstadt 


f Ä Familie unter dem Pantoffel 


kapitän 
a5, und WI pas wird geschrieben: . 
ust 19 ë Zeit der hölzernen Klipp-Klapp-Schuh 


der leichten Sommerschuhe ist vorbei und 
den wärmeren Kleidern sucht man auch 


ft, A 
hit 


men K I wärmere Schuhwerk hervor, Und da ha- 
N bin wir für unsere stillen Stunden daheim 
dmirat® hn chühwerk, dem unsere ganze Liebe ge- 
26. Oktob@l far Es ist der Pantoffel. Zwar wird er scham- 
RR ip beiseite gestellt, wenn Besuch kommt, 
Be Si zu den gemütlichen Stunden des Winter- 
n ne f Sade gehört er seit Urväterzeiten, 
ap hl ont enn die vorsorgliche Hausfrau die Pan- 
gesbefellff Alel ihrer Familie vor der Zeit ihrer beson- 
Kr Nachfrage sichtet, erweist es sich oft, 
er Führe RSS sie schief getreten, am Oberteil durch- 
j Lüth Bert oder gar nicht mehr ausbesserungs- 
rt am ge Rich, sind. Eine 'tüchtige Hausfrau ver- 
chenlaubPXCht nun zunächst, die kranken Pantoffel 
tterkreu& naar heil zu kriegen. Eine neue Sohle, ein 
nit hat & TS Perteil in geschmackvoller Farbe bewirkt oft 
n. Bel $ et. Meist finden sich auch alte Filz- und 
e hosp este zur Neuanfertigung, Zur Zei 
Großmütter gung t unserer 


wi erhäl sit war es. vielfach eine‘ beliebtg 
erbrocheßf "te, dem Hausherrn oder dem Verlobten eiñ 
aufs hö@f ar Pantoffel, liebevoll und eigenhändig an- 
ges; in Mp®lerligt, zum Geschenk zu machen, 

schen RW m" ollten wir nicht auf diesen Brauch zu- 
itzugschl#f Ückkommen und das Wirtschaftsamt nicht 
des Atli U sinnlosen Anträgen heimsuchen? Es kann 


issene tor jeder selbst seine^bezugscheinfreien Pan- 
und seia@ Wiel herstellen, wenn er Stoff- oder Filzreste, 
körpern Sf Ppsohlen, etwas Zellstoff zur Fütterung und 
ng des Gp „el und Faden zusammensucht, Und welche 
au brächte ihre Famile nicht gerne auf 
ese Art „unter den Pantoffel", 
SA. j tind m den Frauen und Mütterù auch mit Rat 
6. Oktob "sch Tat beizustehen, laufen in der Hauswirt- 
6. T Aftlichen Beratungsstelle des Deutschen 
> unter A äuenwerkes, Adolf-Hiller-Str. 126, Schnell- 
erichtet SE Surse für Pantoffelherstellung., Das oben ge- 


bladet“: A „nnle Material ist mitzubringen, Der erste 


eit es VI ser Kurse beginnt am Mittwoch, dem 
eiks sehff] =. Oktober, von 17 bis 19 Uhr, E.B. 
tsetzung 7 

onsprona iy Schleichhandel mit Arzneimitteln, Die 3% 
swerkschöf fahre alte Polin -Zofja Maciejewska aus Litz- 
Streiken anstadt wurde dabei gefaßt, als sie ver- 
zu bew£äf Fuchte, auf dem Lande verschiedene Medika» 


Streiks 4 tente in größeren Mengen im Schleichhandel 


unter S * Tauschhandel abzusetzen. 
ie er Ein Geflüigeldieb wurde festgenommen. Der 
ohai aai Ole Eduard Bednarek, 31 Jahre alt, wurde we- 


En Diebstahls festgenommen, Er steht in drin- 
zanem Verdacht, im Süden der Stadt eine Añ- 
Ä l Geflügeldiebstähle ausgeführt zu haben. 

UBerdem wurde Bednarek wegen Widerstandes 
Segen die Staatsgewalt gesucht, 


d die M 


"j 

i 
i | 
ige I) 


P f 
»V. BA Kohlenklau's Helfershelfer nr. LE 


talien m! 
um: die M 
ieder hp., 
jublikanisf 
n. 
po 
Drahtber® f 
SA.-Gene 
an einen i 
achan Herr Pimplich 
estmächti Hemmungsloser Selbstverwöhner, Hoizsūchtiger 
Meldung‘ Kolenderfröstler. Herbsibeginn heißt für ihn — 
r schäft Heizslart. Unabhängig von Temperatur und Ofen- 
T „Daily! zustand, l 
heres T Als ondere, noch im Freien bodeten, foselle er 
auf dem schon vom Helzen. Dachte aber gar nicht 
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er „Besch die undichten Stellen zu vorschmioren und die 
Wohnung für den Winter hörzurichten. Das kostot 
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Sondershausen, .Vorhals der Hauptort des 


verständll gleichnamigen Fürstentums, ist ein liebliches 
c zu urte ho atchen; zwischen die waldigen Hänge der 
en kräft] Wenleite und der Windleite hingekuscheit, 

Mo es besitzt ein treffliches Orchester, D'e 
Martin W tiep Kleidenschaft des Fürsten Günther Fried- 
t wurde i ins arl hat es vor mehr als hundert Jahren 
shweren Leben gerufen, Max Bruch hat es einmal 


Yeleltet, Liszt hat nicht mit ihm zu musizieren 
„schmäht und noch heute spielt es jn dem 
|a andersamsten Konzertraum, den man In 
‘Tanger Wi N ütschland hat, Ein Platz im weiland fürst- 
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; | ñen Park, von prachtvollen alten Bäumen 
a don A prständen und „das Loh“ genannt, läßt von 
len? Ja, 4 Nffsten ab allsonntäglich die schönsten Sym- 
wirklich Af besèn so herrlich erklingen, wie ein mit der 
bgereist pi de ten Akustik gesegneter Saal, Jeder Mensch, 
URS ein Sinn für Natur und Kunst hat, müßte das 
denn er Aal in seinem Leben gehört haben. Der 
NBAA, | BR des Waldes geht leise vor den Stimmen 
hrer Pro fun erblicher Meister, und die alte Überlieie- 
ht r Profiel , Yen, dieser edlen Kunstübung im Freien über- 
| Rec den Kleinstadtsonntag mit den zarten 
y dstrahlen der Weihe. 
enschen 5 n diesem Orchester blies »ein Hornist, des- 
ng milde hin àme späterhin durch seinen Sohn weit- 
erin Schi ne hallenden Klang bekam, Ich will ihn nicht 
or Fall: 50% willen um der nachfolgenden 'Geschichta 
esverhälff am Denn der Durst war groß, aber das 
und anf het ält war klein; und noch hatten ausgezeich- 
1° ‚Musiker nicht die Möglichkeit wie jetzt, 
ung folgt) Te Einkünfte zu erhöhen durch Unterricht an 


Wieder eine Weihnachtsfonderzuteilung 


Es gibt Weizenmehl, Zucker, Zuckerwaren, Butter, Bohnenkaffee und Spirituosen 


Auf Grund der Leistungen der deutschen 
Landwirtschaft und der planvollen Bewirtschaf- 
tung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse ist 
es’ möglich, auch in diesem Jahr wieder dem 
deutschen Volk zu Weihnachten neben den lau- 
fenden Lebensmittelrationen Sonderzuteilungen 
zu gewähren, Es erhalten alle Verbraucher ein- 
schließlich der Selbstversorger 500 Gramm 
Weizenmehl und 250 Gramm Zucker. Ferner 
werden allen Versorgungsberechtigten unyl 


nichtlandwirtschaftlichen Selbstversorgern 125 
Gramm Butter zugeteilt. An alle über 18 Jahre 
alten Verbraucher einschließlich der Selbstver- 
sorger werden außerdem 125 Gramm Zucker- 
waren oder 100 Gramm Zucker, 50 Gramm 
Bohnenkaffee und eine halbe Flasche Spirituo- 
sen ausgegeben, Kinder und Jugendliche bis 
zu 18 Jahren einschließlich der Selbstversorger 
dieser Altersstufe erhalten 250 Gramm Zucker- 
waren oder 200 Gramm Zucker. 


„Vetter aus Dingsda” in Erftaufführung 


Neuer Operetienstart unserer Kammerspi'ele / Freude über das beschwingte Spiel 


Wir mögen ihn noch so oft gehört haben, Kün- 
nekes „Vetter aus Dingsda”, er erfreut uns linmer 
wieder mit seinen vertrauten Melodien vom är- 
men Wandergesell, dem Lied vom Mond und den 
anderen Weisen, So wurde auch die Erstauffüh- 
rung am vergangenen Sonnabend in den Kam- 
merspielen der Städtischen Bühnen, die dem 
alten nachromantischen Singspiel eine Reihe witzi- 
ger Einfälle in der Inszenierung einflocht, zu 
einem Erfolg. Unser Operettenensemble stand mit 
großer Freude und plkantem Spiel auf deh Bret- 

» tern, was mit der aufgelockerten Spielleltung won 
Gerhard Konzack und dem Schwung Jakob Ger- 
nerts äm Notenpult zu danken war. s 

Julia de Weert, von Ingeborg Wennberg stimm= 

lich wie darstellerisch #uGerst kultiviert dargebo- 
ten, hat der kurz vor der Volljährigkeit sichenden 

Nichte der Kuhbrots durch das ganze Spiel hin- 

durch alle Sympathlen zufliegen lassen, Onkel und 

Tante in köstlicher Komik wären Aenne Haag und 

Hans Bergmann. Roderich (Fritz Schmidtke) bot 

einen liebenswürdigen Draufglnger und Gerhard 

Konzack als Egon von Wildenhagen, der verschmähte 

Liebhaber, gab die Karikatur eines überwundenen 

„bürgerlichen Zeitalters.,. Margit Stoehr spielte 

die ebenso temperamentvolle, wie zu allen Strei- 
chen aufgelegte Freundin der Julia, die in Günter 
faee den Partner fürs Leben festhielt, Schließ- 
lieh waren Max Finger und Friedrich Jordan in 
der meist stummen Mimik der Diener recht amü- 
sant. Für das farbenfreudige ‚Bühnenbild, zeichnete 

Wilhelm Terboven. Die Tänze studiertè Christel 

Ebling ein, während Ellen-Carola Carstens In der 

Kostümierung ganz den Erfordernissen der Neu- 

inszenlerung nachkam. 

„Der Vetter aus Dingsda' hatte einen , begel- 
stert aufgenommenen Start. 

Irmgard Dennerlein 


Koftbarkeiten für Tierfreunde 


In Zusammenarbeit mit der Litzmannstädter 
i Gruppe des Reichsbundes für Vogelschutz veran- 
staltet die Volksbildungsstätte Litzmannstadt am 
kommenden Donnerstag einen Filmiabend, der vier 
köstliche Tierfilme bringen wird, Wir hatten be- 
reits Gelegenhelt, diese Filme in einer Sondervor- 
führung kennenzulernen. 

Der erste der Filme ist ein Hege-Flim, Der 
bekannte Fotograf belauschte einen Seeadler und 
seinen Nachwuchs und schuf einen Film, der un- 
erhört spannende Bilder aus dem Leben und der 
Umwelt dieses prächtigen Adlers zeigt. Besonders 
interessant sind die Bilder, die die Entwicklung 
des jungen Seeadlers verfolgen, ` 

Der zweite der Filme führt uns nach Rumänien 
in königliche Jagdgebiete, Die deutsche Expedi- 
"tion, die den Film drehte, vermochte den balzen- 
den Auerhahn zu belauschen sowie den Schwarzen 
Milan, einen der glänzendsten Flieger, den Grau- 
reiher und andere seltene Vögel im Wandelbild 
festzuhalten, Sie nahm darüber hinaus auch Ein- 
sicht in das Familienleben der Saatkrähe, eines 
Vogels, der im Altreich im allgemeinen schon sel- 
ten geworden 'ist,, bel. uns aber in Urimassen \vor- 
kommt, , \ > 

Der dritte der Bildstreiten ist am Neckar ent- 
standen. Er hat einen der edelsten Vögel: den 
Wanderfalken zum Gegenstand. Auf fast unzu- 
gänglichem Felsen hat er seinen Horst gebaut, Wa- 

emutige stiegen in halsbrecherlscher Kraxelei zu 

ihm auf und nahmen vermittels einer selbsttütigen 
Fiilmkamera ungewöhnlich. interessante Bilder aus 
dem Familienleben dieses schönen Greifs auf, 

Nur eine Autostunde ist die Schorfhelde von 
Berlin entfernt, dieses größte Naturschutzgebiet 
Deutschlands, Der Ufa-Film „Ein Tierparadies vor 
den Toren Berlins" führt uns das Leben und Trel- 
ben der dort gehegten Tiere vor, Wir beschleichen 
den Kranich, den Schwarzstörch, den Fischadler. 
Aus einem hohlen Baum schlüpft ein Edelmarder. 
Wildpferde brausen heran, die sonst nur noch in 
Askania Nova in der Ukraine zu finden sind und 
in den Steppen Innerasiens frel leben, Der urhafte 
Wisent, ein düsterer Geselle, stampft heran, Wir 
sehen eine Kreuzung aus Wisent und Bison, Durch 
zielbewußte Zucht wird man daraus wieder Wi- 
sente für unsere Jagdgeblete erzielen, Nachwuchs 
ist bereits vorhanden. Ein anderes Urwild: der 
Elch wird in zahlreichen Exemplaren gezeigt. Die 
letzten Bilder dieses schönen Films bringen das 
einzige. europälsche Wildschaf, das Mufflon, das 
zum deutschen Jagdwild geworden ist, Ein gewal- 
tiger Bock fällt besonders auf, 

Naturfreunde werden an den vier Filmen Ihre 
helle Freude haben. Adolf Kargel 


Lismannftädter Lichtipielhäufer 
„Lache, Bajazzo!" im „Capitol" 

Wie das Leben wirklich war, wollten Leon- 
cavallo und die italienischen Veristen schildern, Der 
vorliegende Film unternimmt es, die knappe, auf 
das Wesentliche beschränkte Opernhandlung gemäß 
‚den Gesetzen des Filmes auszuwelten und dem ver- 
lockenden Gedanken nachzugehen, wie sich das 


Der große Paukenschlag Ji Eine Iustige ENMunlkankendeagllgte 


der Hochschule ‚für Musik, der neben vielen 
anderen auch Max Röger'seine Ausbildung yer- 
dankt, Was man nicht verdienen kann, muß 
man sich borgen. Und im Orchester saß neben 
unserem Hornisten ein Pauker, der, Jung. 
geselle und sparsam, stets einen Taler zum 
Verpumpen übrig hatte. Er tats nuf nicht gern, 
und wenn er.es einmal getan hatte, bestand 
er mit peinlicher Hartnäckigkeit darauf, seine 
Auslage zurückzuerhalten, So hatte er den 
armen Hornisten wieder einmal weidlich ge- 
plagt und ihm ‚schließlich das ‚nächste Loh- 
konzert als. letzte Frist gesetzt. Das Konzert 
kam und mit ihm eine neue Symphonie, die 
zum ersten Mal gespielt wurde, Als im letzten 
Satz das Horn und die Pauke zu gleicher Zeit 
eine lange Pause hatten, knurrte der Pauker: 
„wie ist es nun mit meinem Taler?“ 

„Den nst du haben’, antwortete der 
Hornist, Fu in die Hosentasche, holte eine 
Hand voll Sechser hervor und begann sie auf 
der Pauke aufzuzählen, Der Pauker verfolgte 
den Aufmarsch seines Geldes mit Aufmerk- 
samkeit und, Genie im Zählen wie alle Pau- 
ker, versäumte darüber nicht, zugleich seine 
Pausentakte "sorgsam .nachzuzählen, Inzwi- 
schen gipfelte sich die Symphonie immer 
höher empor, dem ungeheuerlichen Pauken- 
schlag im Fortissimo entgegen, der das ganze 
Tongewoge abzureißen hatte, um dann in 
einem rasenden Wirbel dem Abstieg. zuzu- 


leiten, 
\ 


weitere Schicksal eines Bajazzo nach der Tat ge- 
stalten- würde, wenn er, eine Tochter hinterlassend, 
zu langjährigem Zuchthaus begnadigt würde, Wird 
er, endlich entlassen, aulbegehren oder sich ver- 
zichtend zurückziehen, um das Glück der anderen 
nicht zu stören? Eine solche Rolle enthält dankbare 
schausplelerische Möglichkeiten, die Paul Hörbiger 
mit großer Wirkung auswertet. In weiteren wich- 
tigen Rollen spielen mit Monika Burg, Benjamino 
Gigli, dessen große Stimme in unaufdrihglicher 
Form in die Handlung einbezogen ist, Karl Martel, 
Heinz Moog und andere, Es ist reizvoll zu verfolgen, 
auch wenn die blographlschen Einzelheiten Dichtung 
sind, wie das Leben dem Dichter seine Stoff& in die 
Hand spielt, ‚denn soviel ist sicher, daß Leoncavallo 
sein Motiv &iner wirklichen Begebenheit entnahm, 
Dieses Stück Leben formt sich zum Kunstwerk. Für 
die musikalische Ausgestaltung wurden in weltestern 
Maße die Weisen des Komponisten verwandt, in 
sehr geschickter Form begleiteten sie die Höhe- 
punkte der Handlung. Im ganzen entstand ein pak- 
kender Film, den man sich sehr gerne ansehen wird, 
— Im Beiprogramm ein Bildstreifen über den Ein- 
satz des Frauenhilfsdienstes und eine Bildreportage 
aus Brüssel, Georg Kell 
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Wir verdunkeln heute von 17.35 bis 6.05 Uhr 
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Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang, Die 
60jährige Polin Elzbieta Bednarek wurde an 
der Ecke der Ostlandstraße und Buschlinie 
überfahren. Sie wurde einem Krankenhaus zu- 
geführt, dort mußte ihr ein Bein amputiert wer- 
den. An den Folgen des Unfalls ist sie ge- 
storben. 

Reiche Beute eines Kellereinbrechers, Inner- 
halb der letzten zwei Wochen drang ein Un- 
bekannter mit Nachschlüsseln in den Keller 
eines Hauses in der Erhard-Patzer-Straße ein 
und entwendete einen dort aus Luftschutzgrün- 
den abgestellten Koffer mit zwei wertvollen 
Pelzmänteln, außerdem stahl er aus einem wel- 
teren Koffer, den er erbrach, Winterwäsche und 
einige Stoffe. Der Gesamtschaden beträgt rund 


: 10.000 RM. 


Paketlonderdienft nach der Ukraine 


Inder Zeit vom 15: bis 30, November 1943 
können Postpakete bis zehn Kilogramm mit 
Kleidung, Wäsche und sonstigen Gebrauchs» 
gegenständen an‘ reichsdeutsche Arbeiter und 
Angestellte in der Ukraine verschickt werden, 
Sendungen nach Orten ohne Dienstpostamt 
müssen in jedem Fall die zusätzliche Angabe 
des Dienstpostamts tragen, von .dem sie abge- 
holt werden sollen, Für die Pakete sind Aus- 
landspaketkarten auszuschreiben. Die Paket- 
karten und die Paketaufschriften müssen mit 
dem Vermerk „Paketsonderdienst Ukraine‘ 
versehen sein, der möglichst unterhalb der 
Angabe des Dienstpostamts anzubringen ist, 
Gute und dauerhafte Verpackung der Sendung 
ist erforderlich. Die Gebühren betragen für 
Pakete bis 5 kg 2 RM., über 5 kg bis 10 kg 
3 RM. 


Wir gratulieren! Am heutigen 27, Oktober 
begeht Frau Katharine Grieger, geb. Grudke, in 
geistiger und körperlicher Frische ihren 85. Ge: 
burtstag, Ihr gratulieren drei Töchter, ein 
Schwiegersohn, drei Enkel (einer ist bei der 
Waffen-##) und fünf Urenkel, 


Briefkasten F EAn RaO AEU maa 


Keine Rechtsnuskünfte. Auskünfte unverbindlich. 

R., Kallsch. Es dürfte sich um dit Eddastraße handeln, 

B. S., Pablanitz, Sie müssen sich zur Singstunde ‘des 
Bacdhchors melden, die jeden Mittwoch 19.30 Uhr im Deut- 
schen Haus, Adoll-Hitier-Straße 243, stattfindet, 

E. K., Dobermühl. Die angelragten Werke befinden 
sich in Welmar. r] 

L. M. Tragen Sie Ihre Sache dem Städtischen Wole 
nungs- und Mietamt vor. 

W. H., Pablanliz. Friedrich-Goßler-Straße 23, 

Lask, Adólf Schneckenberger, Krefelder Str, 4, . 

R.T. Das nächstgelegene Internat: für Schülerinnen De- 
findet sich an der Staatlichen Oberschule In Pablanitz. 

L, 0, Wegen der Nährmittelkarten der Rasschunde wens 
den Sie sich an den Ortsverband des Reichsverbandes ttir 
Rassehundewesen, Adolf-Hitler-Str, 23 (15—18 Uhr außer 
Sonnabend und Sonntag), 

M. H. 1, Wenden Sie sich an die Berufsberatung, Spinn- 
linie 17., 2. Lehrgang des Hyglenc-Instituts, Askanlerstr, 40. 

M.Q. Ihre Frage wird nen im Meldeamt für den 
Reichsarbeitsdienst, Adolf-Hitler-Straße 29, beantwortet 


Gir. W.A. Der Schachklub befindet sich im Hotel Savoy. 


Rundfunk vom Mittwoch 


‚Reilchsprogramm: 9.30—10 Melodien im Volks- 
ton, 10—11 Komponisten im Wallenrock. 14.15—14,45 
Beschwingte Weisen unserer Zeit, < 15.30—16 Ausgewählte 
kammermusikalische Sätze von Beethoven, Mozart, Bocche- 
sini wa, 16—17 Aus Operetten, 17.15—17.50 Bunter 
Melodienstrauß. 17,50—18 Das Buch der Zeit, 
Deutschlandsender: 17.15—18 Kammermusik von 
Karl Szczuka, Orchesterkonzert von Günter Blalas, -18 bis 
18,30 Sextett von Thullle, 20.,15—21 Lied- und Orchester» 
musik von Schumann und Grieg. 21—22 Querschnitt durch 
Wolf Ferraris neue Oper „Der Kuckuck von Theben". 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Kroisorganlisationsleiter,/Der Propagandaleltor. Mitt- 
woch, 27. 10.,:18 Uhr, wichtige Arbeltsbesprechung im Sit- 
zungssnal der Kreisel pog, Es erscheinen die Ortsgruppen- 
Organisationsleiter und die Ortsgruppen-Propagandaleiter, 


‚werden, 


Wietschaft der £. Z. Zehn JahreWerberat der deutschenWirtschaft 


Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens der 
deutschen Wirtschaftswerbung — am 12, Septem- 
ber 1933 wurde das Gesetz über die Wirtschaftswer- 
bung erlassen und am 27. Oktober des- gleichen 
Jahres der „Werberat der deutschen Wirtschaft‘ 
gegründet — veröffentlicht der Präsident des Wer- 

erates der deutschen Wirtschaft, Prof. Dr. Hunke, 
in seinem amtlichen Organ „Wirtschaftswerbung' 
einen Aufsatz „Vom Geist der deutschen Wer- 
bung", in dem er dem früheren Zustand der Re- 
klame", die nur von wenigen in erfolgreichen Wer- 
befeldzügen genutzt, von der Wirtschaft jedoch ab- 
gelehnt wurde, die straff organisierte Werbewirt- 
schaft der letzten zehn Jahre gegenüberstellt, Vier 
Fragen von grundsätzlicher Bedeutung, so führt 
Prof. Dr. Hunke aus, entscheiden über die Bedeu- 
tung und Zukunft der Wirtschaitswerbung. In dem 
Kampf der Meinungen um die Notwendigkeit und 
Daseinsberechtigung der Wirtschaftswerbung habe 
er schon früher darauf hingewiesen, daß Werbung 
eine der beiden Urformen des Wirkens darstelle. 
Die ander® sei der Zwang. Werbung sel keine An- 
gelogenheit, die lediglich dem Egoismus einzelner 
wirtschaftender Menschen ihre Existenz verdanke, 
Der Gedanke der Werbung werde heute nicht 
mehr bestritten, es sel selbstverstäindliche Erkennt- 
nis, daß Absatz und VOETBLNDE genau sò wichtig 
sind, wie die Erzeugung, Bezüg 

berechtigung des Wettbewerbs in der Wirtschafts- 
werbung hob Prof. Hunke hervor, daß man sowohl 
in dem Marktordnungswerk für das Werbegeschäft 
wie in den Bestimmungen.’ über den Inhalt der 
werbung grundsätzlich die Freiheit im Sinne des 
ERBEUDERWEIDEWSTbe verteidigt und gesichert 
"habe. 
worden, auch der Inhalt der/Werbung sel frei ger 
blieben und damit den Wirtschaftsunterriehmen zu 
gleichen Bedingungen der Zugang zu allen Werbe- 
mitteln gesichert. 

Schließlich hätte auch eine Entscheldung dar- 
über getroffen werden müssen, ob die Schaffung 
der Wirtschaftswerbung lediglich auf dem Wege 


lich der Daseins- 


Das Werbegeschäft sel nicht verstaatlicht _ 


der Verwaltung erzwungen ader durch die Füh- 
rung, durch Aufklärung, Erziehung, Aufgabenstel- 
lung und Verbesserung der werbefachlichen Aus- 
bildung angestrebt werden sollte. Heute, nach 
zehn Jahren könne gesagt werden, daß die elgent- 
lichen Verwaitungsakte. des Werberates minimal 
gewesen sind; dagegen sci es gelungen, durch Er- 
ziehung und Aufklärung die werbungtreibende 
wirtschaft zu gewinnen, durch Verbesseru der 
werbefuchlichen Ausbildung, vor allem durch die 
Schaffung der Reichswerbeschule in Berlin, den 
im Nachwuchs der. Werbefachleute 
lebendig “zu machen und amtlichen Stellen die Be- 
deutung der 'Wirtschaftswerbung zu bewelsen. l 
Bezüglich des Verhältnisses Krieg und Wirt- 
schattswerbung sel es natürlich, wenn auch falsch, 
daß zu Beginn des Krieges in weiten Kreisen ale 
Werbung für überflüssig erklärt wurde, Man ver 
ga aber bei der Auffassung, daß.die Ware nun 
nicht mehr.den Verbraucher zu suchen habe, daß 
auch in Zukunft Beziehungen zwischen Produk- 
tion und Verbrauch existieren würden, die man 
durch Werbung beeinflussen konnte und mußte. 
Aus diesem Bedürfnis heraus sel die kriegswirt- 
schaftliche Aufklärung, die innerbotriebliche Wer- 
bung und die Arbeitseinsatzwerbung entstanden, 
und insimmer zunehmenden Maße seien staatliche 
Maßnahmen auf dem Wege der Wirtschaftswer- 
bung den Verbrauchern nahegebracht worden. 


neuen ' Geist 


Gemüsesamen einschließlich des zur gartenbau= 
lichen Nutzung bestimmten  Saatgutes von Hülsen» 
früchten ünd der Samen von Gewürzpflanzen 5s0- 
wie das Pflanzgut von Zwiebeln werden nach 
einer Anordnung der Saatgutsstelle zur Vertel- 
lung und Verwendung im Inland freigegeben, Die 
Verteiler dürfen nur diejenigen Mengen an Sa- 
‚men beziehen, die unter Berücksichtigung der La- 
Kervorräte für.die Deckung des Bedarfs der Kund- 
schaft in der Vertriebsperlode 1943/44 unbedingt 
benötigt werden, 


f 
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Alle Frauen erscheinen zur Kundgebung der 


NS.-Frauenschaft/Deutsches 


Frauenwerk in der Sporthalle am Freitag, 19,30 Uhr. Es spricht der Kreisleiter. 


Zu einem Taler gehören viele Sechser, und 
der Hornist war noch immer dabei, die seini- 
gen auf der Pauke auszubreiten; als der Pau- 
ker schon lauter zählte: 46, zwei drei, vier— 
die Pause hatte 49 Takte, „Hör auf!“ zischte 
er dem Hormnisten zu; „nimm das Zeug weg! 
Ich komme gleich dran!" 


Aber der ließ: sich nicht stören. 


„Du sollst deinen Taler kriegen, hab" ich 
gesagt”, brummte er. z 


- 48, zwei drel... und dann war es soweit. 
Der Schläger sauste nieder, die Sechser wir- 
beiten im ganzen Orchester herum, und was 
noch auf der Pauke verblieben war, das fegte 
ge nachfolgehde Wirbel hinter dem übrigen 
rein, 


Es gab einen gawaltigen 
Orchester, als die Symphonie zu Ende war, 
Die Musiker lachten wie besessen, nur der 
Kapellmeister war wütend und verabreichte 
dem Hormisten, nachdem er den Hergang ér- 
fahren hatte, einen Strafzeltel. Als aber am 
anderen Tage im Tageblättchen zu lesen stand, 
daß der ungeheuerliche Paukenschlag, dem 
der Pauker auf rätselhafte Weise einen klir- 
renden, metallidchen Klang verliehen, 
gerade dadurch einen mächtigen, ja entschel- 
denden Eindruck gemacht habe, da nahm sich 
der Kapellmeister den Hornisten beiseite und 
sagte: „Geben Sie mir den Zettel mal wiederl 
Sonst pumpen Sie schließlich mich auch noch 
an. Und da ich in der Symphonie keine Pau- 
sen habe, wie der Pauker, krieg ich das meis 
niga dann überhaupt nicht: wieder!" ay, 


Aufstand Im, 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


200 Jahre Königliche Deutsche Gesellschaft zu 
Königsberg. Der November bringt das 00jlährige 
Bestehen der „Königlichen Deutschen Gesellschaft'* 
zu Königsberg, Sle gehört zu den ältesten Kultur- 
vereinigungen Deutschlands, Mit Rücksicht auf dia 
Zeitverhältnisse wird von der Durchführung einer 
Feier größeren Ausmaßes Abstand genommen, Für 
den 13. November ist eine Festsitzung vorgesehen. 


Dichtung 


100 Jahre Wiener Männergesang-Verein. Der 
Wiener Mlinnergesang-Verein kann im Oktober 
d. J. das Hundertjahrsjubillum seines Bestandes 
felern, Für die Pflege des Kunstliedes und des 
Volksliedes ‚gleich tätig, verband der Wiener Min- 
nergesang-Verein stets mit dem Gesang den natio~ 
nalen Bewegerund als eine eindeutig deutsch“ 
betonte Säüngerschaft, deren wienerische Note sei- 
nem Wirken das besondere Gopräga verlieh, Zu- 
nächst machte sich der Chor besonders für die 
Verbreitung von Franz Schuberts Schaffen auf dem 
Gebiete des Männerchorgesanges verdient, setzte 
sich für Anton Bruckner ein und wandte seine 
Aufmerksamkeit stets der zeitgenössischen Musik 
zu. Die Jubiläumsveranstaltungen des Vereins 
stehen unter dem Eihrenschutz des Reichsleiters 
und Reichsstatthalters Baldur von Schlrach, 


Schrifttum 


Der nene „Hilt-mitt“-Prois 1943. Auch In dies 
sem Jahr wird der seit 1936 alljährlich durch- 
geführte „Hilf-mit!'-Preis verteilt, Wieder rufen 
die in Millionen verbreiteten Schülerzeitschriften 
‚Hilft mit!" und „Deutsche Jugendburg" Deutsch“ 
ands bekannte und unbekannte Schriftsteller auf, 
{Ur die Jugend zu schreiben, — diesmal allerdings 
mit der Einschränkung, daß nur Soldaten der 
Wehrmacht zur Teilnahme aufgefordert sind. „Sol- 
daten erziählen der Jukend vom Krieg‘, so heißt 
das Leitwort. Als letzter Einsendetag gilt der 


$1, Dezember 1943, S 


an 


Gauhauptstadt 

W. Volkstumspropagandisten Ostdeutsch- 
lands tagten. Zum Erfahrungsaustausch über 
die,schwebenden Fragen der Volkstumsarbeit 
traten in Posen die Referenten für Volkstums- 
propaganda Ostdeutschlands zu einer Tagung 
zusammen, ån der die zuständigen Mitärheiter 
der Reichspropagandaämter Danzig, Königsberg, 
Stettin, Brandenburg, Breslau, Kattowitz, Dres- 
den, Halle-Merseburg, Posen und Litzmannstadt 
teilnahmen, Im Mittelpunkt.der Tagung stand 
ein aufschlußreicher Bericht des Hauptreferen- 
ten für Volkstumspropaganda im Reichsmini- 
sterium für Volksaufk’ärung und Propaganda, 
Dr, Staritz, über die volkstumspolitischen Ver- 
hältnisse der West-‚und Südostgebiete. In wei- 
teren Referaten wurden Fragen des Volkstums- 
kampfes und der Umsiedlerbetreuung im Reichs- 
gau Wartheland, das Problem: der Fremdvöl- 
kischen in Danzig-Westpreußen, die Arbeit der 
Deutschen Volkslisten in Oberschlesien und 
die Volkstumslage im Regierungsbezirk Ziche- 
nau behandelt. Die sich anschließende Aus- 
sprache führte zur Festlegung von Richtlinien 
für die Stärkung des Volkstumsgedankens in 
den’ einzelnen Reichsgauen und in den Ostg»- 
bieten, 


Litzmannstadt-Land 

k. Scheune mit eingelagertem Stroh abge- 
brannt. Die zur Forstverwaltung Putznau (Kr. 
Litzmannstadt) gehörende Scheune brannte mit 
120 dz &ingelagertem Stroh im Werte von 3000 
RM. restlos nieder. Personen und Tiere haben 
keinen Schaden erlitten. Die Brandursache 
steht Noch nicht fest. 


Kutno j 
gt, Die HJ.-Kulturwoche im Kutnoer Krels, 
Im hiesigen Ostlandtheater fand die Eröffnung 
der Kulturwoche der HJ. mit einer Morgen- 
feier statt, Kreisschulungsleiter Dr. Helm 
brachte in einem wirksamen Vortrag das Ria- 
gen der Völker im Jahre 1813 mit dem heu- 
tigen Kampf in Vergleich und hob besanders 
` die Gestalt des Freiheitskämpfers Theodor 
Körner hervor. Der Redner führte aus, daß die 
Heroen der damaligen Zeit, für ewig in Erin- 
nerung blieben, und uns stets anspornen ‚söllen, 
» ihnen nachzueifern. Eine zahlreiche Zuhörer- 
schaft dankte mit relchem Beifall; An weiteren 
Veranstaltungen sind am 26. in Kroßwitz, am 
28. in Kulno und'am 30. in Zichlin je ein El- 
‘ ternabend der HJ. vorgesehen, Den Abschluß 
‘der Kulturwoche bildet ein Soldatensingen in 
Kutno am Sonntagnachmittag, dem 31. Oktober, 
Hierzu hat auch die deutsche Zivilbevölkerung 
Zutritt. 
“ Schieratz 
et. Kreispersonalien. Zum Kreisoberinspek- 
tor wurde rückwirkend vom ]. 4, 1943 der bis- 
herige Kreisinspektor Röttger ernannt; Kreis- 
bauobersekretär wurde mit dem 1, 9. 1943 der 
bisherige Stadtvermessungs-Obersekretär Bram, 
Kreisinspektor der bisherige Gemeinderechner 
Wilh. -Schmitt und Kreissekretär der bisherige 
Sekrefär Gehrmann, beide mit Wirkung 15, Sep- 
tember d. J. 


nn en un u nn na nn 
FAMILIENANZEIGEN 


Am Sonntag, dem 24, Oktober 1943, 
verschled nach langem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden im 55. 
Lebensjahre mein lieber, herzens- 
guter Gatte, treusorgender Schwie- 
gersohn, Bruder, Schwager, Onkel 


Sein Leben war ausgelüllt von un- 
ermüdlicher Sorge für die Seinen, 
durchleuchtet von tiefer Liebe für 
sein Volk und Vaterland, Die Be- 
erdigung findet am Mittwoch, dem 
27. Oktober 1943, um 16 Uhr auf 
dem Hauptfriedhof, Sulzielder Str,, 
statt, 

In tiefer Trauer Im Namen der 

Hinterbliebenen: 

Laura Radke geb, Scheiller. 

Litzmannstadt, Friderlcusstr, 80. 


statt, 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied unsere von Herzen gellebte 
Mutter 


imille Freudenberg 


im Alter von 56 Jahren. Die Be- 
erdigung findet heute, den 27. Ok- $ 
tober, um 14.30 Uhr von der Lel- 


In tieler Trauer; 
Vier Söhne und alle Verwandten. 


Leo Schulz 
im Alter‘ von 66 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi- 
ung unseres tetiren Entschlafenen 
ndet Donnerstag, den. 28, 10. 43, 


des alten Friedhofs, Gartenstraße, 
aus statt. 
In tiefer Trauer: Fernruf 123-0) 


Ehefrau nebst Angehörigen, Oktober 1943, 
Litzmannstadt, Marktstraße 47. „Bergwelt — 


Die Trauermesse für die Verstorbene Oktober 1943, 


zu singen, 
h 


entgegengebracht wurden, sagen wit 
unseren herzlichsten Dank. 
: Die Hinterbliebenen, 


Zum Abfchluß des „Tages der Freiheit” 


Der „Tag der Freiheit“ ‚in Posen endete mit einem großen Vorbeimarsch an der Schloßfreiheit, aus 


‚dem unser Bild einen Ausschnitt zeigt. (Aufn. R. Schimmig) 


Dichter, die fich in Eichenbrück trafen 


Sie halten am „Tag der Freiheit‘ teilgenommen / Dichter des „Feuerspruchs” anwesend 


der Dichter seln Werk, man könnte es aber auch 
ebenso Eherevier nennen, in dem kluge und wit- 
zige Lebensweisheiten über Ehe und: Eheführung 
denn es gibt auch in jeder 
guten Ehe Krisen, die es zu überwinden gilt, und 
wenn nun der Verfasser zu dem Mittel 
Tag des Kennenlernens darüber entscheiden 
lassen, ob ein weiteres Zusammenleben, ‘éin Sich- 
wiederfinden möglich ist oder nicht, so liegt hier 
in diesem Erinnern viel Wahrheit, Olga und Albert 
sind ein Ehepaar, das — obwohl einst aus Liebe 
geheiratet — nach sieben Jahre Ehe auseinander- 
Brigitte, eine Freundin Olgas möchte dies 
verhindern und greift mit ihrem Freund Ferdinand 
die leicht das Gegenteil hlitten 
nicht das Ehepaar von 
selbst wieder zu sich gefunden hätte, So gibt es 
statt einer Scheidung noch eine weitere Ehe, He- 
lene Reißert als Olga war die Über alles erfahrene 
und kluge Frau, Alfred Willert, der große und ge- 
reifte Albert, der mit seinen Ratschlligen den etwas 
überschwenglichen Ferdinand 
auf die rechte Bahn bringt. 
die ziemlich hitzige Brigitte, die im Grunde Ihres 
gutmütig und zurückhaltend 
Trude Sakar als Hertha, ein Junges Mädthen ge- 
kleiner frecher Dachs, ist stets hilfsbereit 
und freundlich, 


Das Spiel unter der Leitung von Alfred Willert 
war flott und ausgeglichen. Das Bühnenbild von 
Rolf Jaretzky entworfen, 
an. Herzlicher Beifall der Zuschauer dankte für 
das gute Zusammensplel, Nach der Aufführung in 
h. wird das Stück in folgenden Orten 


Eine wartheliindische Dichterstunde veranstal- 
tete die Ortsgruppe Eichenbrück der NSDAP. Fine 
besondere Note erhielt diese Veranstaltung dè- 
des wartheländischen 
Dichterkreises, die aus Anlaß des „Tages der Frei- 
an dieser Veranstaltung 
tellnahmen,. U. a. sah man den Dichter des „Feuer- 
sprüchs" Heinrich Gutberlet, den Litzmannstidter 
Sigismund Banek, 


daß auch Dichter zu Worte kommen, 


Franz Lüdtke, 
Konrad Rößler, Karl Sievert und Er- 
hard Wittek, einem Sohn der Stadt Eichenbrück, 


Nach den Eröffnungsworten des Bürgermeisters 
Nlschk sprach der Stellvertreter des Landeskultur- 
wobei er auf die Worte des 


Schwert und dem Maßnahmen, 


z te Haa 
Gauleiters hinwies, erreichen können, 


Pflug das Buch folgen müsse, um sich die gelstige 
Grundlage schaften zu 
Martin Lübbert 


Die Schauspleler 
Richard Welmer 
Reichsgautheatern in Posen lasen aus den Werken 
der Genännten und welteren Mitgliedern des war- 
thellindischen Dichterkreises, 
Ganze mit dem Präludium a-moll von Max Reger 

und der, Sonate e-moll von Wolfgang A. Mozart, 

vorgetragen von Hildegard von Kraft und Edith 

Jürgens (Posen). Marga Perlbach trug einige ver- 

tonte Lieder von Paul Grabau, vor, Die Zuhörer 

folgten stark beeindruckt den Darbietungen und 

dankten mit reichem Beifall, Am Dienstagvormit- 

tag fanden einige Dichterlesungen In den Schulen 

statt, Am selben Tage wurde dann auch die kultu- 

relle Woche der Hitler-Jugend In Eichenbrück er- 

Aus diesem Anlaß las Erhard Wittek aus 

seinen Werken, Mit dieser Veranstaltung 'hat _die + 
Stadt Eichenbrück bewiesen, daß für sie die kul- 

turelle Arbeit ebenso wichtig und zum Aufbau er- 

wie die verwaltungsmäßiger 
wirtschaftlicher Natur, 


Neue Fahrt der Landeebühne 


Mit Friedrich Schreyvogls Komödie „Das Lle- 
Landesbtihne Wartheland erneut 
auf Fahrt gegangen, Eine zärtliche Komödie nennt 


Umrähmt würde das 
Edith Habmann als 


fügte sich dem Milleu 


und, weiteren 


Die Fahrt hatte b£reits ihren guten Start bei 
der inzwischen Im Kalischer ‚Stadtheater erfolgten 
Erstaufführung. Sie brachte auch diesmal ein gut 
beifalisfreudiges - Haus, 
Darstellern herzlich dankte. y 


Roma, Heerstraße 84. Mittwoch, 
d. 27, und Donnerstag, d. 28. 10. 
1943 Jugendvorlührung. „Dorn- 
röschen“, Nur zwei Vorstellun- 
ich. Beginn: 13 und 14.30 
ie Kasse ist ab 12 Uhr 
eölfnet. Preise: Kinder 30—40 
tpi.. Erwachsene 40-50 Rpt. 


Wochenschau-Theater (Turm) 

Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd-| | Alit Kriegs 
lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Ewige ; eg 
2, Der unsichtbare f auptg 
Dieb. 3. Sonderdienst, 4. Euro- Malen re 
5. Die Deutsche id der Lı 


Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs- 
zeiten: 14,30. 17.15 und 20 Uhr. 
Erstaufführung des ersten Farb- 
films der Tobis. „Das Bad aul 
der Tenne“** Abentenerlich 
und von kräftigem Humor ge- 
wirzt ist dieser Kampf um eine 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Die küchenführenden Gaststätten, Kantinen, 
Angestelltenklichen und ‚Krankenhäuser, die bei nachstehenden Fischkleinvorleilern 
eingetragen sind, erhalten ab sofort für die auf Ihrer Fischkarte vermerkten Gäste 
250 g Kochlisch je Gast zugeteilt, 


412/43. Ausgabe von Kochtisch, 


Badewanne, die ein flandrisches 
Dorf in komische Aufregung ver- 


Heli Finkenzeller, Richard Häuß- 
ler. Gisela von Collande, 
rianne Simson. Spielleitung: Vol- 
ker von Collände, 
Mackeben. Vorverkauf werktags 


T Bauer Erich 
und Nelfe 
Pg. Michael Radke Pischhalle 


(vorm, Auftangges.) Skwirsch Lorenz 
Follak_ Alfons 
Litzmannstadt, den 26, Oktober 1943, 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, 


Mündel Gustav 


Musik: Theo| pa-Woche, 


ochenschau, 
Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“ 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, „Ihre 


An alle Textlieinzelhandelskaufleute! 
den 27. Oktober 1943, 
R| Saal der Volksblidungsstätte Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, cine 
a Mitgliederversammlung 


Palast, Adolf- Hitler-Straße 108. 

15, 17.30 und 20. Uhr. „In gehel- 
mer Mission“** mit 
Fröhlich, Camila Horn nu. a. Kar- 
tenverkauf ab 
i tolef. Bestellungen. 


BRD bA Eaa pr 
Adler, Buschlinie 1283. 15, 17.30 und 
20 Uhr. „Unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit” 
Tachechowa, Alfred Abel, Iwan 
Petrowich u. a. 

Schlageterstr. 55 f 

14.30. 17,30 und 20 Uhr. 
„Familie Schimek“ ** mit Hans 
Moser. Kithe Haack. Hilde Schnel- 
Grete Welser, 
Schlettow, Eduard von Winter- 
stein u. a, Im Beiprogramm: Die 
vier Wenzel, Vorverkauf werk- 
tags ab 18 Tlhr. 


Schlageterstraße ‚55. Vom 
29, „Dornröschen“, 
Kasper und der Waldgeist. Be- 
und Montag um 12 
Jhr, Sonnabend : und Sonnt 
10 und 12 Uhr, 
SHINE BL EN Da WA 
Gloria,‘ Ludendorffstraße 74/76, 
und 19.80 Uhr. 
„Unsterbliche Melodien“, *** 
Mal, König- Heinrich-Straße 40, 
15, 17.30 und 20 Uhr, „Die 


Heute, Mitiwoch, nachm, 16 Uhr, tindet im Großen 
Wirkheilm — Kammerspiele 


16.30 und 19 Uhr, „Der ewige | 


Wirtschaltsgruppe Einzelhandel 
Kreisfachgruppe Bekleidung, Textil und. Leder 


Tuchingen — Lichtsplelhaus _ \ 
i. d. Wirtschaftskammer Litzmannstadt. Die ölfentlichen mündelsichere® 


19.30 Uhr, „Peterle“ "* 

Freihaus — Lichtsplelhaus 

Beginn: 17 und 19.30. Uhr, „Lel- 

nen aus Irland“, ** 

Freihaus — Glorla-Lichtspiele 

Um 17, 19.30 Uhr! „ 
und die probe Liebe“, *** 
wepstadt — Kiimtheater. 

1 "1.38, 10" um 17 u.20 Uhr, 

„Ihr erstes Rendezvous“, *** 


PARTEINACHRICHTEN 
Kreisielter spricht zu den deut; 


‚von Litzmannstadt. 
Kommt zur Großkundgebung am Frei- 


KONZERTE 


web, Holmann Kreiskulturring Litzmannstadt, 
Städtisches Kiilturamt, 
2, Kammerkonzert am Sonntag, dem 31, 
Oktober 1943, um 
»-chenhalle des Hauptiriedhols, Sulz Städischen Musikschule, Danziger Str, 
lelder Straße, aus statt, 32, Werke von Johann. Sebastian 
Bach: Sonate In h-moll, Arie „Erbär- 
me -Dich ausi dèr Matihäus-Passion, |, 
Konzert in- I-möll 
ser Sonn und. Schild“ 
Nach schwerem, mit Geduld eriru- 79, Ouvertüre (Suite) in h-moll. Aus- 
genem Leiden hat es Gott dem All- führende: Lisa Arden, Alt, 
mächtigen gefallen, meinen lieben Oehlert, Cembalo 
Vater und meinen guten Gatten Flöte; Erich Müller, 
weitere \ Mitglieder 
Sinfonie-Orchesters. 
Bautze- Karten zu 2 und 
der Theater- und Konzertkasse, Adolf- 
Hitler-StraBe_ 65. 


um 14.30 Uhr von der Leichenhalle VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt, r atinin 94, 


THEATER 


Städtische Bühnen 
Theater Moltkestraße. 


19,30 Uhr, In der 


28. 10., 19.30, 
1“, E-Miote. Fr. Verk.— 
Freitag, 29. 10., 19. Erstaufführung. 


ne „Gott ist un- 
aus der Kantate 


„Hamlet“. G-Miete, Fr, Verk, — 
Sonnabend, 80. 10,, 19. „Hamlet“. 
S-Miete. Fr. Verk. e z 
Kammerspiele. 
Geneoral-Litzmäann-Str. 21. 


Johanna Schlusnus, 


Mittwoch, 27. 10.. 15. „Der Vetter 
aus Dingsda“. Verw.-Vorstell. — 
Donnerstag. 38.10. Geschlossen. — 
Freitag, 20,10, 19.30, „Der Vetter 
aus Dingeda“. H-Miete, Fr.Verk.— 
Sonnabend, 30. 10, 19.90. „Der 

Vetter aus Dingsda“. Fr, Verk. 
a mmni nn nn men 


FILMTHEATER 
* Jugendliche zurelansen, %9) über 14 J. 


zugelassen, 9*®) ninht zugelassen 

Ufla-Oasino, A dolt-Hitler-Straße 67. 

14.80, 17.15 und 20 Uhr. Der große 
2. Woche: der Erstauf- 
„Karneval der Lie- 
n Berlin-Film mit Dora 
Komar, Johannes Heesters, Do- 
R. Romanowaky,. 
H. Moser, A. v. Ambesser, Vof- 
verkauf für heute bis elnsphl, 
Sonntag von 11—19 Uhr. 


Capitol, Ziethenstraße ur Anlangs- 


Erstaufführung, Ein 'Tobis-Film. 
Lache Bajazzo*** mit Paul 
örbiger, Monika Burg, Benja- 
mino Gigli, Karl Martell, Heinz 
Moog. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 


Meisterhausstraßo, 71. 
14.30, 17.15 und 
im Ohr", *** Ein Tobis-Film nach 
leichnamlgen Bülhnenstück 
von Friedrich Hedler in: verlän- 
erter Erstaufführung mit Emil 
ieß, Sabine Peters, Fritz 
schow, Edith Oss, Günther Lii- 
ders, Lotte Rauscher und Harald 
Paulsen, Vorverkauf ab 11 Uhr, 


'ORPFENESTELLEN 


Geschäftsführer für Glaseinzelhandel ge-jf atädterIndustriollor e, G. m. b, Ha 
Gewünscht älterer Herr und|f mannstadt,Luthorstr, 15, Autkiärunkti fch 
Angebote u. 2226 an. LZ. |f schriften, Beratung und Auskunft 2 ye 
Pertokior Korrespondentiin) stundenweise |f allen Bau- und Finanziorungafraß 
gesucht, Ang. u. 2250 an die LZ. erb. Biete und Hauskauf, Rana 


Buchhaitorin Bekleidung und Textilen, pothoken) kostenlos u unyerbindlR "N, In ı 
ELA 


interessantes Arbelehle solor! ge- BankLitzmannstädter Industrie 


Aanebole mit Lebenslauf un- e. G. m.b. H. 


Sohn (z, Z. bei der’ Wehrmacht), $| Kulturtlimbünne: Deta Mwoa SARA! 


Kurzkulturfilmzusammenstellung 
für den Bergireund, 
Am 25. 10. 43. verschled nach lan- Hochgebirge" 


Mimosa. Wegen Renovierung ge- 


„Sommerliches 


reslauer Straße 173, 
und: 20 Uhr, „Der Maulkorb“ 
mit Ralph Arthur Roberts, Hilde 
Weißner. Charlotte Schellhorn u.a. 


Böhmische‘ Linie. 16. 


gem, mit Geduld ertragenem Leiden paa =- de 
unsere liebe Mutter, Großmutter, „Winter in Berchtesgaden", Eine Rel- 
Schwiegermutter, Schwester und se durch das Wunderland der Berge 


Tante mit der Fiimkamers, 


| 


rit Kreysler, 


Emilie Czerny 50 _Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpi, 
geb, Hensel ortra enst: Am Donnerstag, 
N 28. Oktober. 1943, 20 Uhr, 
im Alter von 70 Jahren. Die Be- Saal; „Gefiederte Ritter Mer Lutt 


UNTERRICHT 
Lehrer oder Lehrerin für englischen Un- Adolt-Hitler-Straße 


Beginn: 15,30, 17,30 und 20 Uhr, 
Ein Zug lährt ab“ *"* mit Leny 
farenbach, Ferdinand Marian. 


erdigung unserer Lieben tindet Don- Wir zeigen Schmalfiime von Wander: 
nerstag, den 28. 10., um 14,30 Uhr falken, -Seeadler, der Schorfheide usw. 
von der Hl.-Kreuz-Kirche aus auf Es spricht Allred Schneider, Leiter 
dem Friedhof, Gartenstraße, statt, des Reichsbundes 
‚ In tiefer Trauer: Eintrittspreis _30__Rpf. 


Die Hinterbliebenen. Musikabtellung: An Freitag, dem 20 


Böhmische : Linie 16, 
Mittwoch, d, 27. und Donnerstag, 
d..28. 10, 1943 Jugendvorlührung. 
„Dornröschen 
stellung täglich, 
Die Kasse ist ab 12,30 Uhr geöf- 
inet, Preise: Kindeh 30 — 40 Rp. 
Erwachsene 40—50 Rpt. 

Roma, 'Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr. „Freuen sind 
keine Engel“ ** m. Marthe Harell, 
Richard Romanowsky. Am Mitt- 
woch, dem 27. 10,, u. Donnerstäg, 
d. 28, 10, 1943 Beginn 17 Uhr. 

— . Capitol., 17,15 und 

20 Uhr für Deutsche. „Das un- 

heimliche Haus“, *** 


ich suche für meine Tochter Klavierun- a 17, bin 31. Oktober 1948 
terricht, Feruruf 216-66 oder 2186-63, 2 


VERLOREN 
Am 21. 10, wurden die Lebensmittelkar- 
ten auf die Namen Joset, Elisabeth, 


À mit” i 
Hedwig. und Sabine Riss verloren, 
Abrupeben Nibelungenstr, 8, W. 2. ERICH WEBE 


Brotkart t den N Wiadislaw Ma- y 

"Stalesci, Busthlinie 100/18, Serlören. Hay-Jung-Truppe v. Wintergarten-Bat# q 

2 nd der aus eh hr u.a. Winny u.Gr&cy,Ursule i 
orengega į nig- . h 

einsich.Strnde 64/23. a "|| dré, Tsing-Lün mit Hü-J 


25. 10. Melsierhaus-, Adolf-lftier-Strage || Florida - Trio, Cornell 
Geldbörse abhandengekommen, Inhalt: |] Vostely, dem stürzenden M 


wird Donnerstag, den 28, 40., um Saal; Offene Singstunde, 
0.30 Uhr in der Hi.-Kreuz-Kirche ab- freudigen Volksgenossen sind eingela- 
gehalten, den, gemeinsam deutsche - Volkslieder 


inn: 18.30 Uhr. 


1943, -20 Uhr 


Danksagung r er für 
Für die vielen Beweise hefzlicher Litzmannstadt Stadt und 
Teilnahme, die uns beim Holmgang nerstag, 28, 10, 
unserer lieben Mutter Kleinen Saal der Volksbildungsst 
Meisterhausstraße '94, Vorführung von 
Anna Hans 4 jagdi, Schmalfiimen 


Reichsbund für Vogelschütz, 
gerschalt meiner Tagdkreise wird um 
Erscheinen gebeten, 
da die Veranstaltung nicht nur inter- 
Pablanitz, Zieikentaler Straße 5, essant, sondern auch Ichrreich ist. 

s Der Kreisjägermeister. 


recht zahlreiches 


Belohnung Dr, 
stadt, Breslauer Straße 240, 


[i 
Leslau A 
s. Zwei Abende mit Dorit Kreysler. Dorit j |i 
ler, die bekannte Filmschauspielerin, gastierte ‘2 
Einladung des Kreiskulturringes mit einem, s 


semble an zwei Tagen in der Dietrich-Eckart-B# N 
die jedesmal bis auf den letzten Platz besetzt WER 
f 


Mit Tanz, Gesang und Musik wurde ein abwedäl 
lungsreicher Abend geboten, dessen DarbietuN vn 
mit reichem Beifall, belohnt wurden, Otto i 
mann, der Melsterplanist der Berliner Scalä, 
gard. Blöhr, die 1. Solotänzerin des Dre 
Stnatstheaters, Irmgard Weidlich vom Nollen 
theater in Berlin, Hans Bairer vom Deu 
Opernhaus Berlin und der kleine Mantred ## 
mann als Künstler auf dem Akkordeon teilten xt 
Erfolg des Abends, Zum Schluß trat Dorit E, 
ler als waschechte Wienerin auf und erfreute g | Bar 
Wiener Liedern und Gesangszenen aus dem | ÀA G E 
tiim „Karneval der Liebe", fie 

eallich 2,50 R 


Brückstädt (Uniejow) RURI, Zeitungs 
et. Vom Forstamt, Ernannt wurde zum Rein 
Assistenten der bisherige Anwärter Bies KR Jahrg 


beim Forstamt Brückstädt (Uniejow). a 
| i 
m [ 


£. Z.-Sport vom Tage 


Die erfolgreichsten Flachrennpferde 1949° 


| 
d 
Mit dem’ Gladiatoren-Rennen Ist die letzte WA 
volle Flachrennprüfung gelaufen worden, und mg 
kann nun daran gehen, die Bilanz des Renni el \ 
für die Flachrennpferde zu ziehen, An der SPS 
der Gewinnliste stehen zwei Dreijihrige, A ln 
und Panzerturm, deren Güteverhältnis Uny 
einander nach dem Überraschungssiege von #7 
zerturm in der Union leider nicht mehr geklli 
werden konnte. Als Sieger In zwei Unserer 1077 
Mark-Rennen, dem Deutschlandpreis und 
Großen Preis von Wien, ist der Schlender#z 
Allgäu mit 198500 Mark das erfolgreichste PAN 
des Jahres; Der Graditzer Panzerturm, dumi 
einen Unfall leider vorzeitig in die Brüche ge 
gen, brachte es auf 122100 Mark. Die Union 
das Braune Band In*München waren seine HA 
erfolge. Den dritten Platz nimmt der großatfäf "tat der r 
vierjährige Ticino mit 115000 Mark ein, © en Regie 
70 000 Mark allen aus dem Großen Preis, 
Reichshauptstadt, Nach dem Gladiatoren-Si d der Be 
dem Dreijährigen Stolzenfels mit 87000 ® Graciani 
thrmachtg 


mmatisch 
men für de 


folgt an fünfter Stelle die in sechs Rennen 
geschlagene Zweijährige Träumerel mit 
Mark vor Samurai mit 81200, Aufbruch mit “m 
und Contessa Pilade mit 76000 Mark. 


Rudolf Harbig hatte Glück SA 


hrmacht ı 
Mit Freude wird der deutsche Sport die NIG cut 
richt vernehmen, daß die erneute Verwund ulung 4 
Rudolf Harbigs, die er vor Wochen bei den tschen W 
ßenkämpfen in Rom erlitt, in ihren HeilungsPar uf 
zeß. gute Fortschritte gemacht hat. Der Dresdh j olgend 
Oberfeldwebel. der Fallschirmjliger und mit SH N 
EK. 1 ausgezeichnet, ist aus dem Lazarett be eit dem 
wieder entlassen worden und wellt zu: Zeit in chen des 


ner Heimatstadt Dresden zur ambulanten Misies vers 
handlung. Die Wunde ist gut verhellt, und Zu, N 
Kniegelenk lüßt sich bewegen, doch. bereitet Mi if, ‚sich 
Gehen unserem Weltrekordläufer noch ein grund de 
Schwierigkeiten. „Es wird wöhl noch mal d materie 
den“, meinte der Dresdner, als seine Freunde “iii d f 
„Läufer Harbig'' fragten, wie es ihm ginge. I en es vi 


plember ! 

Anledenen 

A chnen sic 
ur 

erdan ung 


Noch zwei Spiele der 1, Fußballklasse 


Die restlichen belden Spiele der 1, Klasse 
Warthegaues am ‚vergangenen Sonntag brac 
die erwarteten Erfolge der beiden Luftwamigi b \ 
mannschatten. Die Posener hatten allerdings gi olet, Die 
Ostrowo schwer zu kämpfen, um 4:1 0:9 Aehrmacht 
siegen, ‘und nur durch Ausscheiden eines Ostrova 


Spielers wegen Verletzung war ihnen das s0 Ei nunm, 
noch möglich, In Kalisch gewann LSV. Hol tzt, wird 
salza gegen die SGOP. mit 6:0 (4:0). Ber yorwick 

> Ad, 60 ecl 


Herbert Schiller, der zu unseren ‚erfolgte fBlar, 
sten Amateurboxern zählte, ist auf dem Felde ug an de 
Ehre geblieben, Von 1935 bis 1941 wurde Schad des 'Dr 
sechsmal "Brandenburgischer Meister, 1938 Kam 
spielmeister und 1941 auch Deutscher Meister ii 
Bantamgewicht, Vene 

I" Einzell 


IT Prüfung 
Fönelle Gri 


Kreis- und Stadt- ff, Im Haf 
. Sparkassen A tutscher 

- ern, ein 
Einladung zur Abschiuß 


7 Min 
Eigenheim - Modellschäll ti: 
ei 


DR 


e „Kleine 


tag, dem 29. 10,, 19.30 Uhr, in die Montag, d. 1, KOV: "I. nv 

Sporthalle am Hitler-Jugend-Park, ; Sonnabend, d. 6 Set Vertr 

Kreisirauenschaftsleitung z, v9-18u. 15-10 den Sp 
Litzmannstadt-Stadt. LA, Sonntag,7, Nov.19 KR weni 

WER v, 10-18 n, 15-19 77 ge 


im Geschäftslokal der Bank Litzmal 


arlohen, Ablösung nachstell 


in Verbindung mit dor Bauspi 


Maschinenbuchhalterin ‘aur Aushilfe (auch |f derdeutschen Volksbanken 
stundenweise) gesucht, Angebote tn- | em 


KdF. 


Deutsches Haus PM) 


Fernruf 224-01. 


Uhr, sonntags 15 und 19, 
Nur noch 5 Tage 


von Carow’s Lachbühne, Ber M 


Manschettenknöpfe || Kartenvorvorkant: ` > 


und etwa 300 RM. Abzugeben ‚gegen || Vorkanfsatolle dar NS: d 
med. Wins, Litzmang- Mier Re 6l. 


